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Himmel, der hatte ein ewig | 

Avangelium, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden ſißen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Geſchlechtern, und 
Sprachen, und Völkern, und 
ſprach mit großer Stimme: 
Lürchter Gott, und gebei 
ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines Gerichts iſt kommen, 
und betel an den der gemacht 
hat Himmel, und Erde, und 
Meer, und die Waffer- 
brunnen. Offb. Joh. 14, 6. 7. 
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Zum Jahresſchluß. 


Das Jahr geht ſtill zu Ende, 
Nun ſei auch ſtill, mein Herz; 
In Gottes treue Hände 


Leg' ich nun Freud' und Schmerz, 


Und was dies Jahr umſchloſſen, 
Was Gott der HErr nur weiß, 
Die Tränen, die gefloſſen, 

Die Wunden brennend heiß. 


Warum es ſo viel Leiden, 

So kurzes Glück nur gibt? 
Warum denn immer ſcheiden, 
Wo wir ſo ſehr geliebt? 

So manches Aug' gebrochen 

Und mancher Mund nun ſtumm, 
Der erſt noch hold geſprochen — 
Du armes Herz, warum? 


Daß nicht vergeſſen werde, 
Was man ſo gern vergißt: 
Daß dieſe arme Erde 

Nicht unſre Heimat iſt. 

Es hat der HErr uns allen, 
Die wir auf ihn getauft, 
In Zions goldnen Hallen 
Ein Heimatrecht erkauft. 


Hier gehen wir und ſtreuen 
Die Tränenſaat ins Feld, 
Dort werden wir uns freuen 
Im ſel'gen Himmelszelt. 
Wir ſehnen uns hienieden 
Dorthin ins Vaterhaus 
Und wiſſen's: die geſchieden, 
Die ruhen dort ſchon aus. 


O das iſt ſichres Gehen 
Durch dieſe Erdenzeit: 

Nur immer vorwärts ſehen 
Mit ſel'ger Freudigkeit. 
Wird uns durch Grabeshügel 
Der klare Blick verbaut: 
HErr, gib der Seele Flügel, 
Daß ſie hinüberſchaut! 


Hilf du uns durch die Zeiten 
Und mache feſt das Herz; 
Geh ſelber uns zur Seiten 
Und führ uns heimatwärts. 
Und iſt es uns hienieden 

So öde und allein, 

O laß in deinem Frieden 
Uns hier ſchon ſelig ſein! 


Seliges Wiſſen. 


Wir wiſſen, daß denen, die Gott lieben, 
alle Dinge zum beſten dienen. 
Röm. 8, 28. 


Von den gläubigen Chriſten redet der Apoſtel an dieſer 
Stelle, von niemand anders. Sie ſind es, die Gott lieben. 
Gott hat ſie erſt geliebt, und ſie lieben ihn nun wieder. Gott 
hat uns aus Liebe ſeinen eingeborenen Sohn geſchenkt, hat 


ihn in die Welt geſandt, daß wir durch ihn leben ſollen. Das 


haben wir zu Weihnachten wieder gehört. In ſeinem Sohne 


hat er uns das Heil bereitet, das ewige Leben uns zugeſagt 


und verheißen. Hat er aber ſeines eigenen Sohnes nicht ver⸗ 
ſchont, ſondern ihn für uns alle dahingegeben, wie ſollte er 
uns mit ihm nicht alles ſchenken? Das Liebesverhältnis, in 
dem wir zu Gott ſtehen, ſchließt in ſich und bringt es mit ſich, 
daß Gott uns alles zuliebe, zugute tut, daß er uns ſchließlich 
das ewige Leben, die ewige Herrlichkeit, geben wird. Das 
glauben wir, das wiſſen wir und ſind im Glauben unſerer 
Sache gewiß. Und das iſt ein ſeliges Wiſſen. Ja, wir wiſſen, 
daß wir in Gottes Hand ſtehen, wir ſelbſt, unſer Leib und 
unſere Seele, unſer Leben und unſer Sterben, unſere Zeit und 
unſere Ewigkeit. Leben wir, ſo leben wir dem HErrn; ſterben 
wir, jo ſterben wir dem HErrn; darum, wir leben oder fter- 
ben, jo ſind wir des Herrn. Was uns trifft, kommt von ihm; 
er gibt und er nimmt, und was von ihm kommt, iſt alles gut 
und muß zu unſerm Beſten dienen. Wir wiſſen und wiſſen 
gewiß: nichts kann uns ſcheiden von ſeiner Liebe, weder Trübſal 
noch Angſt, weder Verfolgung noch Hunger, weder Blöße noch 
Fährlichkeit, noch Schwert, weder Tod noch Leben, weder Engel 
noch Fürſtentum, noch Gewalt, weder Gegenwärtiges noch Zu— 
künftiges, weder Hohes noch Tiefes. 

So wollen wir denn auch nicht klagen, wenn es anders 
geht, als wir wollen. Unſer Wünſchen und Begehren iſt ja oft 
ſo töricht und verkehrt. Wir gleichen nur zu oft den unver— 
ſtändigen Kindern, die ſich das erwählen, was zu ihrem eige- 


nen Schaden iſt, und denen die Liebe abſchlagen muß, was ſie 


ſich wünſchen. Scheinen uns dann auch Gottes Wege oft ſo 
verkehrt, jo dunkel und ſo rauh, möchten wir ſeufzen und kla— 
gen, wenn er uns ſeine Wege führt — wir wiſſen, daß denen, 
die Gott lieben, alle Dinge zum beſten dienen. Gottes Wege 
ſind doch lauter Licht und Gnade, lauter Güte und Wahrheit 
denen, die ſeinen Bund und Zeugnis halten. Er führt ſeine 
Heiligen wunderlich, aber er hört, wenn ſie ihn anrufen. Er 
hat alles wohlgemacht und wird's wohlmachen. Das iſt das 
Ende der Wege Gottes. Gelobt ſei ſein herrlicher Name ewig— 
lich, und alle Lande müſſen ſeiner Ehre voll werden. Amen! 
Amen! L. F. 
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Briefe aus dem Römerbrief. 


Achter Brief. 

Gottesſprüche, die jeden Menſchen ſchuldigen. 

ö Röm. 3, 920. 

Geliebte Chriſten! Wie nun? Was iſt das endliche Er⸗ 
gebnis alles deſſen, was bisher geſagt iſt? Haben die Juden, 
denen Gott jo großen Vorzug vor den Heiden gegeben hat — 
haben die ſchließlich etwas voraus? Gelten ſie ſchließlich mehr 
vor Gott als die Heiden? Ganz und gar nicht! Denn in den 
bisherigen Briefen iſt doch mit den ſtärkſten Gründen erwieſen 
worden, daß Juden und Heiden und alle Menſchen gleicher⸗ 
maßen unter der Sünde ſind, daß die Sünde als eine ſchwere 
und unentſchuldbare Schuld auf allen liegt. Und da dieſe 
Briefe aus dem Römerbrief, der Gottes Wort iſt, genommen 
ſind, ſo iſt das Geſagte göttlich gewiß. 

Aber ſchon von alters her, ſchon im Alten Teſtament, hat 
Gott dasſelbe Urteil über alle Menſchen und jeden Menſchen 
gefällt. Und ich will jetzt ſolche alte Gottesſprüche bringen, 
die dies auf das klarſte und ſchärfſte, ja in wirklich Entſetzen 
erregender Klarheit und Schärfe zeigen. 

Durch den Mund des königlichen Propheten David fällt 
der HErr Jehovah, der vom Himmel auf der Menſchen Kinder 
ſchaut, das folgende Urteil: „Da iſt nicht, der gerecht ſei, auch 
nicht einer; da iſt nicht, der verſtändig ſei; da iſt nicht, der 
nach Gott frage; ſie ſind alle abgewichen und alleſamt un⸗ 
tüchtig“ (verderbt und nichtswürdig) „geworden; da iſt nicht, 
der Gutes tue, auch nicht einer.“ Und ferner: „Ihr Schlund 
iſt ein offen Grab, mit ihren Zungen handeln ſie trüglich, 
Otterngift iſt unter ihren Lippen. 
und Bitterkeit.“ Alſo Gott urteilt hier, daß alle Menſchen 
ohne Ausnahme ganz verderbt und nichtswürdig geworden 
ſind, ſowohl vor ihm und gegen ihn als auch einer gegen den 
andern. 

Und durch den Propheten Jeſaias fällt Gott dasſelbe 
Urteil über alle Menſchen: „Ihre Füße ſind eilend, Blut zu 
vergießen; in ihren Wegen iſt eitel Schaden und Herzeleid, 
und den Weg des Friedens wiſſen ſie nicht.“ Nur Schaden 
trachtet einer dem andern zu tun, und der Weg, auf welchem 
von ihnen Friede, Heil, Gutes, Segen geſchafft würde, iſt ihnen 
ganz fremd. 

Und endlich ſpricht Gott wieder durch David: „Es iſt keine 
Furcht Gottes vor ihren Augen.“ Gottlos, ohne Gottes furcht, 
ſind alle Menſchen; daher kommt alles Böſe, was ſie tun. 

Das iſt ein ganz furchtbares Urteil Gottes über alle Men⸗ 
ſchen, über jeden Menſchen! Aber Gott weiß, was er ſagt. 
Er lügt nicht. Er übertreibt auch nicht. 

Und, liebe Chriſten, ich, der ich dies ſchreibe, weiß, weiß 
aus Erfahrung, daß Gott recht hat. Denn — ich ſehe das alles 
klar und deutlich in mir ſelber. Ich bin ja, Gott ſei Dank, ein 
Chriſt. Aber ich ſehe das alles, alles ohne Ausnahme, in mei⸗ 
nem alten Adam, in meiner alten Natur. 0 

Aber wir wollen nicht Verſteckens ſpielen. Wir wollen 
einen Gedanken, der uns bei dieſem Briefe, wie ſchon bei dem 
dritten über „Die gottloſe Welt“, beſchleichen will, ans Licht 
holen. Es iſt der Gedanke: Die Menſchen ſind als zu fürch⸗ 
terlich ſchlecht hingeſtellt; es gibt ja Millionen, die ſo ſind; 
aber es gibt doch auch unter den Ungläubigen gar viele, die 
nicht ſo ſchlecht ſind. 


Ihr Mund iſt voll Fluchens 


So, da ſteht er nun am Licht, der Gedanke. 
heimlich wider Gottes Wort rebellieren. 
mit ihm? 

Hört ein Gleichnis! — Da iſt ein großes, weites Feld. 
Das iſt dicht beſetzt, bedeckt mit lauter Unkraut. Manches Un⸗ 
kraut iſt hoch und überreif und ſtreut rund um ſich herum 
ſeinen böſen Samen aus. Manches Unkraut ſteht erſt in Blüte 
und will ſo übel nicht ausſehen. Manches iſt noch jung und 
klein und ſieht gar unſchuldig aus. Aber alles iſt dasſelbe 
Unkraut. Alles wird in Zeit und nach Gelegenheit zu der⸗ 
ſelben erſtgenannten Reife wachſen. Und wenn man dies Un⸗ 
kraut recht kennzeichnen will, ſo ſchildert man erſtens ſeine 
ſchlechte Art und zweitens ſeine ſchlechte Frucht, unangeſehen, 
daß nicht jede Unkrautpflanze ſchon die volle Frucht gebracht hat. 

Iſt es nötig, daß ich dies Gleichnis auslege? — Das Feld 
iſt die Welt. Das Unkraut ſind wir Menſchen, wir durch die 
Sünde verderbten Menſchen. Manche Menſchen ſind offenbar 
völlig gereift in der Bosheit. Manche ſind dicht davor, zeigen 
es aber noch nicht ſo. Manche ſind noch im Sproſſen und 
Wachſen in der Bosheit und ſehen einſtweilen unſchuldig aus. 
Aber alle haben dieſelbe ſündige und verderbte Natur. Und 
alle werden in Zeit und nach Gelegenheit völlig reifen in der 
Bosheit, es ſei denn, daß ſie durch Gottes Wort und Geiſt 
wiedergeboren, durch den Glauben gerecht und Gottes liebe 
Kinder werden. Und wenn man nun die Menſchen, recht kenn⸗ 
zeichnen will, ſo muß man ſie erſtens nach ihrer böſen Art 
ſchildern und zweitens nach den böſen Früchten, die dieſe böſe 
Art naturgemäß hervorbringt. Und dabei muß man unan⸗ 
geſehen laſſen, daß nicht jeder Menſch ſchon zur vollſten Reife 
in der Bosheit gelangt iſt, und daß nicht jeder Menſch ſo ganz 
offenbar die Giftfrüchte ſolcher Bosheit trägt, wie ſo viele Bar⸗ 
baren und wie ſo viele ſonderlich in der ziviliſierten und ver⸗ 


Er wollte 
Was machen wir 


feinerten Welt. — In dieſer Weiſe ſind wir Menſchen im 


dritten und in dieſem Briefe geſchildert. 
ſchuldigt Gott alle Menſchen. 

Wie ſteht es jetzt mit unſerm Gedanken? Er ſchämt ſich 
und verfliegt. 

Und nun, liebe Leſer, noch eine Bemerkung über das 
Geſetz, ich meine über das in der Bibel gegebene Geſetz, und 
über die Juden und alle, die dies Geſetz haben und kennen, die 
alſo unter dem Geſetz ſind, über welchen das Geſetz ſo offen⸗ 
barlich leuchtet wie die Mittagsſonne über der Landſchaft. — 


So ſchildert und 


Wir wiſſen, und es verſteht ſich von ſelbſt, daß alles, was das | 


Geſetz jagt und gebietet, es gerade zu denen redet, die unter 
dem Geſetz ſind. Natürlich. Aber wißt ihr auch, welche Ab⸗ 
ſicht Gott eben damit hat? Gott hat damit die Abſicht, daß 
jeder Mund verſtopft werde, ſo daß er keine Entſchuldigung 
mehr hervorbringen kann, und daß die ganze Welt Gott ſchuldig 
werde, nicht nur die Heiden und das rohe und ohne das Geſetz 
aufgewachſene Volk, ſondern auch gerade die Juden und alle, 

die das Geſetz haben und kennen. Ja, wie wird denn jeder 
Mund verſtopft, und wie wird denn die ganze Welt Gott ſchul⸗ 


dig dadurch, daß man unter dem Geſetz iſt? Weil es dann ; 
ganz offenbar wird, daß kein Fleiſch, kein Menſch, die vom 


Geſetz geforderten Werke tut noch tun kann, weil es dann 
ganz offenbar wird, daß durch das Tun der vom Geſetz gefor- 

derten Werke kein Fleiſch vor Gott gerecht wird noch werden 
kann. Denn durch das Geſetz kommt Erkenntnis 
der Sünde. Je deutlicher einer das Geſetz hat, deſto deut ⸗ 
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licher muß ihm werden, daß er das Geſetz nicht hält noch halten 


kann, daß er nicht gerecht iſt vor Gott, daß er ſeinen Mund 
vor Gott zuhalten muß, daß er ſchuldig iſt vor Gott. Gerade 
das Geſetz zeigt uns unſere entſetzliche Verderbtheit, ſtraft 
unſere Werke, ſtraft unſere Worte, ſtraft unſere Gedanken, 
ſtraft unſere Begierden, leuchtet uns in unſer tiefſtes Herz, 
wirft grelles Licht auf unſere tiefſtſitzende Bosheit und Gott⸗ 
loſigkeit, macht es klar, daß jede Aus- und Ein- und Widerrede 
nichtig, leer und eitel iſt, ſchuldigt, ja ſchuldigt uns vor Gott, 
dem heiligen und gerechten Gott. Und wer ſich ja den Mund 
hier nicht ſtopfen laſſen und ſich hier nicht ſchuldig geben will 
durch das Geſetz, dem wird durch dasſelbe der Mund geſtopft 
und ſeine Schuld erwieſen werden am Tage des Gerichts. 
Wir ſind, liebe Leſer, mit dieſer Bemerkung zurückgekehrt 
zum Anfang unſers Briefes, wo geſagt wurde, daß die Juden 
trotz des großen Vorzugs, der ihnen vor den Heiden gegeben 
iſt, doch ſchließlich nichts voraushaben, und daß Juden und 
Heiden und alle Menſchen ganz gleichermaßen unter der Sünde 
ſind, die als eine ſchwere und unentſchuldbare Schuld auf allen 
Menſchen liegt. Das laßt tief in euer Herz ſinken, Chriſten, 
und haltet feſt an der Glaubensgerechtigkeit, die allein hilft. 


E Das evangeliſch⸗ lutheriſche Kirchenlied. 


x: 

Im letzten Artikel ift gezeigt worden, wie das Kirchenlied 
der Gemeinde gedient hat. Aber damit iſt ſeine Bedeutung 
nicht erſchöpft. Denn nun wäre auch noch hinzuweiſen auf die 
vielen Einzelfälle, wo es in beſonderer Weiſe ſeine Kraft be- 
währt hat. So iſt zum Beiſpiel gar mancher Ungläubige durch 
ein Lied bekehrt worden. Ein Vorfall mag hier mitgeteilt 
werden. Im Ravensbergiſchen, ſo erzählt man, war an einem 
Pfingſtabend eine kleine Gemeinde in einem Hauſe verſammelt, 
um ſich durch eine gemeinſame Andacht zu erbauen. An dem 
Ort war aber, eine gottloſe Bande, die fich vorgenommen hatte, 
dieſe Zuſammenkunft zu ſtören. Sie beitellte einen ihrer ©e- 
noſſen, der, ſobald man zu ſingen anfange, den übrigen ein 
Zeichen geben ſollte. Er ſchlich ſich auch an das Haus heran. 
Aber ſiehe, als drinnen der Choral „Zeuch ein zu meinen 
Toren“ (No. 141) angeſtimmt wurde, da fuhr es dem ſonſt 
ſo frechen Burſchen durchs Herz; einen Augenblick kämpfte er 
mit ſich ſelbſt, aber ſchon war er überwunden. Statt ſeinen 
Geſellen das verabredete Zeichen zu geben, ging er ſtill nach 
Hauſe und trat alsbald ſelbſt in den Kreis der frommen Leute 
und genoß da größere Freude als in der Geſellſchaft ſeiner 
früheren Spießgeſellen. Derartige Geſchichten liegen eine ganze 
Anzahl vor. Wie eben Gott ſeinen Segen auf das gepredigte 
Wort legt, ſo auch auf das geſungene Lied; und wenn es auch 
nicht immer die Wirkung tut wie in dem genannten Fall, ſo 
hat es doch ſchon vielen Ungläubigen wenigſtens einen Stachel 
ins Herz geſetzt, ſo daß ſie keine Entſchuldigung haben. Mußte 
doch ſelbſt der gottloſe Goethe bekennen, daß ihn einige Kirchen- 
lieder wunderbar tief ergriffen hätten. Und wie oft iſt es vor- 
gekommen, daß ein in der Jugend gelerntes Lied einen abge- 


fallenen Menſchen wieder zu ſeinem Gott zurückgeführt hat, 


indem in der Stunde der Trübſal längſt vergeſſene Klänge in 


ſeinem Herzen wieder wach wurden! Ja, wer vermöchte alle 
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Fälle zu zählen, wo Kirchenlieder ſo im Stillen ihre ſegensreiche 
Arbeit getan haben! Könnten ſie erzählen, wie viele ſie 
bekehrt, belehrt, getröſtet, geſtärkt, geleitet, gewarnt haben — 
das müßte eine Betrachtung werden, die auch dem blödeften 
Auge die Kraft zeigte, die ihnen innewohnt, nämlich die Kraft 
des Wortes Gottes, auf dem auch in der Liedform die Ver- 
heißung ruht. „Das Wort, jo aus meinem Munde geht, ſoll 
nicht wieder zu mir leer kommen, ſondern tun, das mir gefällt, 
und ſoll ihm gelingen, dazu ich's ſende“, Jeſ. 55, 11. 

Wer wollte nach allem dieſem die hohe Bedeutung des 
Kirchenliedes verkennen? Wie groß ſteht doch das Kirchen— 
lied da; ja, wie viel größer als alle weltliche Poeſie! Man 
macht von dieſer ſo viel Rühmens; aber wenn es auch die un⸗ 
gläubige Welt nicht zugeben will, ſo verdient das Kirchenlied 
doch unendlich höheren Ruhm. Geleugnet ſoll freilich nicht 
werden, daß die weltliche Poeſie viel Schönes hervorgebracht 
hat, an dem auch der Chriſt ſeine Freude haben kann, und das 
er als eine Gabe der Natur mit Dank hinnehmen und ſich zu 
nutze machen darf. Aber fragt man nun nach der Wirkung, 
die die weltliche Poeſie auf das menſchliche Herz ausgeübt hat, 
o wie geringfügig erſcheinen dann auch die größten Meiſter⸗ 
werke gegen das unſcheinbare Kirchenlied! Das Herz bleibt 
dabei öde und leer. Wie ganz anders dagegen die Wirkung des 
Kirchenliedes! ö 

Aus dieſem Grunde hat das Kirchenlied auch eine welt— 
geſchichtliche Bedeutung erlangt, gegen welche die der 
weltlichen Dichtung ganz unbedeutend erſcheint. Denn wo hät⸗ 
ten jemals weltliche Lieder die Maſſe des Volks ſo gepackt und 
umgewandelt, wie es die geiſtlichen Lieder zur Zeit der Refor⸗ 
mation getan haben? Und wo hätten jemals weltliche Lieder 
ganze Heeresmaſſen hingeriſſen, ſei es, daß ſie dieſe auf ein 
folgenſchweres Ereignis vorbereiteten, oder ſei es, daß ſie über 
einen unerwarteten Erfolg ihnen das rechte Wort zum Lob 
und Dank gaben? Das aber haben unſere Kirchenlieder getan. 
Als im Jahre 1631 der fromme Schwedenkönig Guſtav Adolf 
dem papiſtiſchen Feldherrn Tilly bei Breitenfeld gegenüber- 
ſtand, vor jener Entſcheidungsſchlacht, wo nach menſchlichem 
Ermeſſen das Beſtehen der lutheriſchen Kirche auf dem Spiele 
ſtand, da ſtimmte fein ganzes Heer unter Pauken⸗ und Trom⸗ 
petenſchall den geiſtlichen Schlachtgeſang: „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“ an, und auf dieſen Gott vertrauend, gingen die 
Schweden in den Kampf und errangen den Sieg. Mit dem⸗ 
ſelben Liede ſtärkten ſich die Schweden wieder, als ſie ein Jahr 
darauf dem Wallenſtein bei Lützen gegenübertraten. In be- 
ſonders ergreifender Weiſe zeigte ſich die Macht des Kirchen- 
liedes, als Friedrich der Große von Preußen am 5. Dezember 
1757 die Sſterreicher bei dem ſchleſiſchen Städtchen Leuthen an- 
griff. Still und ſchweigſam zog das kleine preußiſche Heer von 
33,000 Mann gegen die 87,000 wohlverſchanzten Feinde. 
Jeder hatte das Gefühl, daß er heute wohl dem ſicheren Tode 
entgegengehe. Da, während des Marſches, ſtimmte ein Soldat 
den zweiten Vers des Liedes: „O Gott, du frommer Gott“ 


(No. 281) an: 

Gib, daß ich tu' mit Fleiß, 
Was mir zu tun gebühret, 
Wozu mich dein Befehl 

In meinem Stande führet. 
Gib, daß ich's tue bald, 
Zu der Zeit, da ich ſoll, 
Und wenn ich's tu', ſo gib, 
Daß es gerate wohl. 
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Andere Soldaten, die dieſes Lied auch in der Jugend gelernt 
hatten, ſtimmten ein, und ganze Regimenter ſangen endlich mit. 
Ein Offizier ſprengte zum König hin und fragte, ob man den 
Soldaten das Singen unterſagen ſolle. Der aber entgegnete: 
„Nein, mit ſolchen Soldaten werde ich heute ſicher den Sieg 
erlangen.“ Und ſich zur Seite wendend, ſprach er, der un— 
gläubige Spötter: „Welch eine Macht iſt doch die Religion!“ 
Und ſiehe, die Preußen gewannen einen Sieg, der faſt ohne⸗ 
gleichen daſteht. Und was geſchah am Abend? Die Nacht hatte 
ſich auf die blutige Walſtatt geſenkt, ein kalter Wind ſtrich über 
die ſchneebedeckten Felder, überall hörte man das Achzen und 
Wimmern der Verwundeten. Aber der glorreiche Sieg erhob 
die Herzen, und ein alter Grenadier ſtimmte das Lied an: 
„Nun danket alle Gott mit Herzen, Mund und Händen.“ Die 
Umſtehenden fielen ein, und alsbald ließ das ganze Heer wie 
aus einem Munde dies herrliche Tedeum unter Hörner- und 
Trompetenſchall durch die winterliche Nacht erſchallen. Dieſer 
Geſang, unter den Umſtänden, in der Stille der Nacht, auf 
dem ſchauerlichen Schlachtfeld, war wahrlich etwas Erhabenes. 
Wo wäre je ein weltliches Lied ſo geſungen worden? Und iſt 
auch ein weltliches Lied von Maſſen angeſtimmt worden, was 
ja dann und wann geſchehen iſt, ſo hat es doch dieſe Feierlich— 
keit, dieſe herzerhebende Wirkung nicht erzeugen können. Solche 
Fälle aber, wo ganze Heere in einem Kirchenlied ihren Dank 
für erhaltenen Sieg laut werden ließen, werden in der Welt— 
geſchichte eine ganze Anzahl erzählt, nur würde es zu weit füh⸗ 
ren, ſie hier eingehender zu berichten. — 


Hiermit wären wir mit unſerer Betrachtung über das 


evangeliſch-lutheriſche Kirchenlied zu Ende gekommen. Über— 
blicken wir noch einmal das Geſagte, ſo muß ſich uns die Über— 
zeugung aufdrängen, daß das Kirchenlied ein hochwichtiger 
Gegenſtand iſt, wichtig nämlich als Mittel, unſere prieſterlichen 
Rechte im öffentlichen Gottesdienſt auszuüben, und wichtig als 
ein Mittel, uns im Chriſtentum zu fördern. Schätzen wir 
daher unſer Kirchenlied hoch und laſſen wir es uns zu unſerm 
Heile gereichen! Denn zu keinem andern Zweck als zu unſerm 
ewigen Heil hat es Gott uns gegeben. Sein Gnadenwille geht 
ja dahin, daß wir armen Menſchen ewig ſelig werden. Wie er 
uns daher ſein Wort predigen läßt, ſo läßt er es uns auch im 
Liede nahebringen. Jedes Lied, das auf ihn, den Gott aller 
Gnaden, hinweiſt und ſeinen Sohn IEſum Chriſtum erkennen 
lehrt, das zu einem fröhlichen Glauben ermuntert und zu einem 
gottjeligen Wandel auffordert, iſt eine Stimme Gottes an uns 
Menſchen zu unſerer Seligkeit. Seien wir uns deſſen ſtets 
bewußt und hüten wir uns daher vor dem gedankenloſen Singen 
unſerer herrlichen Lieder! Nur wenn wir ſie mit rechter An— 
dacht ſingen, können ſie an uns ihren Zweck erfüllen. Danken 
wir Gott aber für alle feine leiblichen und geiſtlichen Wohl— 
taten, dann ſollen wir auch unſer Kirchenlied nicht vergeſſen. 
Denn neben Bibel und Katechismus iſt es unſer beſter geiſtlicher 
Beſitz, und wie es je und je ſeine geſegnete Arbeit an den Herzen 
der Gläubigen getan hat, ſo wird es bei rechtem Gebrauch auch 
an unſern Herzen ſeine ſelige Wirkung ausüben. Das gebe 
Gott und laſſe uns unſer Singen hier auf Erden einen ſüßen 
Vorſchmack des Singens ſein, das wir einſt, wenn wir von 
allem Jammer dieſer Welt erlöſt ſind, mit allen Engeln und 
Auserwählten vor dem Throne Gottes anſtimmen, wo wir 
ihm, unſerm gütigen Gott, ewig Lob, Preis und Dank dar⸗ 
bringen. O. Hattſtädt. 


Aus unſerer oſtindiſchen Miſſion. 


75 

Miſſionar Hübener ſieht ſich vor eine ſchwierige Frage 
geſtellt. Er ſchreibt: „Soll ich mich jetzt auf die Arbeit in 
Vadaſery und auf die Ausbildung der Gehilfen beſchränken 
und weiter nichts ſehen und hören, oder ſoll ich auch in andere 
ſich uns auftuende Heidendörfer eingehen? Ich kann es nicht 
über das Herz bringen, letzteres ganz zu verneinen. Wo ſich 
uns eine Tür auftut, müſſen wir doch eilen, mit dem Evan⸗ 
gelium Hilfe zu bringen.“ 

Beſonders drei Ortſchaften haben ſich dringend an Ben 
Miſſionar gewandt und ihn gebeten, Schulen bei ihnen zu er- 
richten und ihnen zu predigen. Es find dies die Dörfer Puli⸗ 
hadi, zwei bis drei Meilen, Taddiarkulam, eine Meile, und 
Kannanputhur, ſechs Meilen von Nagercoil entfernt. Dann 
kam auch einen Tag vor Abſendung des Berichtes, aus welchem 
ich erzähle, eine große Geſandtſchaft aus einem Dorfe mit 
Namen Kuluttucheri zu ihm und bat, wie ſchon öfters, um eine 
Schule. Aber dieſe hat er abgewieſen, weil die Heilsarmee da 
arbeitet und die Leute nur aus rein äußerlichen und unlauteren 
Gründen von uns die Schule haben wollen, nämlich um bei 
der Heilsarmee, die da ſchon eine Schule hat, kein Schulgeld 
bezahlen zu müſſen. Sie wollen alſo nur umſonſt eine Schule 
haben, und von der Predigt des Evangeliums wollen ſie nichts 
wiſſen. Aber dann bat auch noch eine unabhängige Chriſten⸗ 
gemeinde in Paruthipalli, 50 Meilen von Nagercoil entfernt, 
daß der Miſſionar ſich ihrer annehmen möge, wie er ſich der 
in Vadaſery angenommen habe. Er ſchreibt hierüber: „Ich 
hatte ihre Abgeſandten viele Wochen früher ſchon abweiſen 
müſſen. Aber jetzt kamen ſie wieder, mit Geſchenken beladen 
und mit zwei Ochſenwagen, die uns gleich dorthin bringen 
ſollten. Es war mir aber unmöglich, ihrem Wunſche zu will⸗ 
fahren. Den ganzen Tag blieben ſie und baten und flehten, 
folgten mir in meine Unterrichtsſtunden, und traurigen Her⸗ 
zens mußte ich ſie ſpät abends verabſchieden, ohne ihnen etwas 
verſprechen zu können. Kürzlich hat aber Jeſudaſen von Tri⸗ 
vandrum aus, wo er ſeine Familie abholte, ihnen einen Beſuch 
abgeſtattet. Sie wohnen nur 15 Meilen von Trivandrum. 
Er iſt voll Lobes über die Leute.“ 

Ja, was iſt denn das? Sonſt gehen die Miſſionare zu 
den Heiden und bitten ſie, daß ſie das Evangelium annehmen 
mögen. Und hier kommen die Heiden und verlaſſene Chriſten 
zum Miſſionar und bitten ihn flehentlich, ihnen das Evange⸗ 
lium zu bringen, und der Miſſionar „ſieht ſich vor eine ſchwie— 
rige Frage geſtellt“ und weiß nicht, ob er das „ſehen und hören“ 
ſoll, und weigert ſich gar zu helfen! Was iſt das? 

Das iſt unſere Schuld, daß der Miſſionar ſo in Not iſt 
und nicht helfen kann. Er kann nicht helfen. Die Ernte iſt 
da, aber keine Arbeiter. Chriſten, bittet den HErrn der Ernte, 
daß er Arbeiter in ſeine Ernte ſende und — daß er nicht zornig 
auf uns werde, daß wir ſolche Leute ſind, daß ſich unter uns 
nicht Männer finden, die ſagen: „Hier bin ich, ſende mich!“ 
Bezüglich des Ortes Paruthipalli ſchreibt der Miſſionar: „Alles, 
was wir hier in Vadaſery angefangen haben, würde in die 
Brüche gehen, wollten wir dort jetzt auch mit der Arbeit an- 
fangen.“ Es ſind keine Arbeiter da. Und Geld muß auch 
mehr kommen. Unſer Miſſionar ſeufzt in ganz beweglicher 
Weiſe um Arbeiter. Und er ſelbſt muß ſeiner Geſundheit wegen 
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bald um Urlaub bitten, um nach Deutſchland und auch hierher 
zu reiſen, oder wenn er nicht darum bittet, müſſen wir ihm 
ſagen, daß er reiſen ſoll. Was dann? Miſſionar Gutknecht 
kann nicht allein alle Arbeit da tun. Auch hat er die ſchwere 
Sprache noch nicht genug gelernt. Ich rufe im Namen 
des Herren ernſtlich nach Arbeitern für unſere 
Miſſion in Oſtindien. Ich bin zu alt, ſonſt ginge ich 
ſehr gerne ſelbſt hin. Es iſt nicht nötig, daß einer ein hoch⸗ 
begabter Redner und weltgewandter Menſch iſt, um Miſſionar 
zu werden. Wenn einer ein einfältiger Chriſt iſt, der ſeinem 
Heiland dienen will und hier auch auf dem College gezeigt hat, 
daß er eine fremde Sprache lernen kann, der iſt zu gebrauchen. 

Übrigens in den Dörfern Puliyadi, Taddiarkulam und 
Kannanputhur, die ſo nahe bei Nagercoil liegen, fängt der 
Miſſionar an. Notſchulen ſind ſchon im Bau. Lehrer müſſen 
geſchafft werden. Und ſeine drei Gehilfen, Jeſudaſen, John 
und Nathanael, müſſen friſch in den Dienſt am Evangelium, 
natürlich unter ſteter Aufſicht des Miſſionars und bei ſteter 
weiterer Ausbildung durch ihn. 

Und wie er mit dieſen ſeinen Gehilfen die Arbeit da an⸗ 
faſſen will, das legt er ganz richtig ſo dar: „Wir richten den 
Leuten Schulen ein und ſehen dann, ob auch Erwachſene ſich 
bereit finden laſſen, in den Unterricht zu kommen. Denn von 
alledem, was ſie jetzt reden und verſprechen, läßt ſich nichts 
Sicheres entnehmen, ehe man ſieht, wie ſie ſich wirklich ſtellen. 
Dieſe Leute gleich von Anfang an zum geordneten Katechu⸗ 
menenunterricht zuſammen zu bekommen, das wird man ſchwer⸗ 
lich erreichen können. Aber jeden Sonntag und in der Woche 
abends einmal muß ihnen das Wort öffentlich und regelmäßig 
verkündigt werden. Halten ſie ſich, wie ſie verſprechen, wirklich 
dazu, ſo iſt viel gewonnen. Die ſonntäglichen Unterrichts⸗ 
ſtunden müſſen nach und nach mehr die Form von Gottesdien— 
ſten annehmen. Die Leute müſſen ganz allmählich geführt, 
genötigt, gelockt werden. Alſo nicht viel über die Sache 
reden, ſondern die Sache ſelbſt angreifen. Ich meine alſo: 
Nicht lange ſagen: Werdet Chriſten, laßt euch taufen und dazu 
nun zwei Monate unterrichten, ſondern: Kommt und hört 
Gottes Wort jeden Sonntag. Alles andere findet ſich von 
ſelbſt. Man fordert keine Entſchlüſſe von ihnen, ſondern ſchiebt 
ſie Schritt für Schritt ſanft und doch feſt weiter. Gottes Wort 
wird gewiß das Seine tun, wenn ſie ſich nur an regelmäßigen 
ſonntäglichen Unterricht gewöhnen. Dann muß ja das Gnaden- 
bild des Heilandes in ihnen eine Geſtalt gewinnen. Kommen 
aber keine Erwachſenen in die ſonntäglichen Verſammlungen, 
wollen ſie gar kein Gotteswort hören, ſondern nur Schulen für 
ihre Kinder, dann wenden wir uns zu andern.“ 

Wie ſparſam der Miſſionar mit dem Miſſionsgelde um⸗ 
geht, mag folgendes zeigen. Für die neuen Schulen, die er 
einrichten will, braucht er natürlich Geld für Lehrergehälter, 
die unglaublich niedrig find. Für ein Schulhaus in Puliyadi 
bittet er um 50 bis 70 Rupien (etwa 30 Cents iſt 1 Rupie); 
das Land dazu hofft er von der Regierung geſchenkt zu befom- 
men. Für Kannanputhur bittet er um 40 Rupien für Land 
und um 200 Rupien für eine größere Schule. Für Taddtar- 
kulam braucht er nichts, da die Leute ſelbſt für eine Schule 
ſorgen. — Aber all das iſt nur für den vorläufigen Anfang. 

Unſer HErr ſei mit den Arbeitern auf dem heißen Miſ⸗ 
ſionsfelde und mit unſerm Geiſte, daß wir willig und recht mit 

nen und durch ſie arbeiten! C. M. 2. 
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Bur kirchlichen Chronik. 


Amerita. 

In einer Gemeinde unſerer Synode wurde kürzlich die 
Dezemberverſammlung abgehalten. Dieſe Gemeinde hatte gleich 
nach der Synodalverſammlung im Mai beſchloſſen, 8500.00 für 
die Synodalkaſſe aufzubringen und zu dieſem Zwecke jedem kom⸗ 
munizierenden Glied ein Kuvert zuzuſtellen, in das es ſeine Gabe 
legen und dann abliefern könne. Zu gleicher Zeit beſchloß die Ge⸗ 
meinde, monatlich 525.00 für die Synodalkaſſe aufzubringen. 
In der Dezemberverſammlung wurde nun Bericht abgelegt über 
die Kollekte. Nicht 5500.00, ſondern $1327.18 waren einge⸗ 
gangen, und es waren noch nicht alle Kuverte abgeliefert. Die Ge⸗ 
meinde beſchloß darauf, 5600.00 der Synodalbaukaſſe zuzuwen⸗ 
den, 8600.00 gleich auf einmal in die Synodalkaſſe zu legen und 
den Reſt von 5127.18 den fremdſprachigen Miſſionen und euro⸗ 
päiſchen Freikirchen zugutekommen zu laſſen; was noch eingeht, 
ſoll in die Kaſſe für Negermiſſion fließen. In dem Briefe, der 
uns dies mitteilt und der nicht vom Paſtor, ſondern von einem 
Gemeindeglied geſchrieben iſt, wird noch hervorgehoben, daß die 
Gemeinden unſerer Synode offenbar immer willig ſind, das Nötige 
aufzubringen, wenn ihnen die Sache in rechter Weiſe ans Herz 
gelegt und dann planmäßig eine Kollekte ins Werk geſetzt wird. 

L. F. 

Die eben mitgeteilte Erfahrung einer unſerer Gemeinden be⸗ 
wegt uns, noch einmal auf das Kuvertſyſtem für das Aufbringen 
von Geldern für kirchliche Zwecke zurückzukommen. Es iſt uns 
fraglich, ob jener Erfolg ſo günſtig geweſen wäre ohne Kuverte 
und ohne die dadurch leicht ermöglichte Heranziehung aller kom⸗ 
munizierenden Glieder. Seit unſerer letzten Bemerkung über das 
Kuvertſyſtem (No. 24, S. 383) ſind uns wieder einige Auße⸗ 
rungen zugegangen, und in mehreren Kirchenblättern haben wir 
Ausſprachen darüber gefunden, wie einfach, bequem und erfolg- 
reich dieſe Weiſe iſt. Auch unſer Verlagshaus hat eine Reihe von 
Anfragen erhalten, und wir teilen ein für allemal mit, daß es 
zu jeder Zeit ſolche Kuverte für eine Gemeinde entweder ſelbſt 
herſtellen oder doch die Beſtellung vermitteln kann, wie bei den 
fogenannten Duplex Envelopes, die patentiert find und nur von 
einem Geſchäft in Richmond, Va., hergeſtellt werden dürfen. Wenn 
jemand Zweifel hegt, ob dieſer Kuvertplan ſich durchführen läßt, 
fo frage er nicht bei ſolchen an, die ihn noch nicht probiert, ſon⸗ 
dern bei ſolchen, die ihn ins Werk geſetzt haben. Und auf eins ſei 
noch hingewieſen. Das Geben für kirchliche und wohltätige Zwecke 
iſt nach Gottes Wort keine ſaure Pflicht, ſondern ein heiliges Vor⸗ 
recht gläubiger Chriſten und Kinder Gottes. Chriſti Volk wird 
ihm williglich opfern, Pſ. 110, 3. Und von den Gemeinden in 
Macedonien und ihrer Kollekte rühmt St. Paulus: „Wiewohl ſie 
ſehr arm waren, haben ſie doch reichlich gegeben in aller Einfäl⸗ 
tigkeit. Denn nach allem Vermögen (das zeuge ich) und über 
Vermögen waren ſie ſelbſt willig und fleheten uns mit vielem Er⸗ 
mahnen, daß wir aufnähmen die Wohltat und Gemeinſchaft der 
Handreichung, die da geſchieht den Heiligen“, 2 Kor. 8, 2 ff. 
Dieſes unſer Chriſtenvorrecht ſollen wir uns nicht verkümmern 
und zu einem Zwang verdrehen laſſen. Und wir meinen, es ent⸗ 
ſpricht dieſem Chriſtenvorrecht am beſten, wenn man ſeine Gabe, 
ſei es für den eigenen Gemeindehaushalt, ſei es für auswärtige 
Zwecke, bringt und nicht wartet, bis der Paſtor, Vorſteher oder 
ſonſtiger Kollektor ſie holt. Seine Steuern und Abgaben muß 
jeder ſelbſt an den gehörigen Ort tragen; der Staat ſchickt keine 
Boten aus, und der ehrbare Bürger wartet nicht, bis etwa der 
Gerichtsvollzieher kommt. Sollten wir nicht vielmehr die Gaben 
und Opfer, die wir Gott darbringen, willig und regelmäßig ab⸗ 
liefern, ohne daß ein Kollektor nach dem andern kommen und mah⸗ 
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Vor einiger Zeit wandte ſich D. J. M. Buckley von New 

York, ein bekannter Prediger der Methodiſtenkirche und der Redak⸗ 
teur ihres angeſehenſten Kirchenblattes, des Christian Advocate, 
an die Prediger ſeiner Kirche mit folgenden Worten: „Geliebte 
Amtsbrüder! Gegenwärtig durchziehen unſer Land Agenten aller 
Art, die dem Volk alle möglichen Publikationen anpreiſen. Manche 


beziehen ein großes Gehalt, und andere bekommen eine verlockende 


Kommiſſion von jedem Blatt, das ſie unterbringen, und ſie legen 
einen Eifer an den Tag, der einer beſſeren Sache würdig wäre. 
Sie gehen von Haus zu Haus, und wer will ſagen, wieviel Unheil 
angerichtet wird durch die verderbenbringende Literatur, die 
maſſenhaft verbreitet wird. Der Christian Advocate muß ſich 
auf die Prediger verlaſſen. Wenn ihr die Verbreitung vernach⸗ 
läſſigt oder nur halbherzig auf das Blatt hinweiſt, wie könnt ihr 
erwarten, neue Leſer zu gewinnen? Die alten Leſer werden 
häufig aus falſchen Sparſamkeitsrückſichten oder durch die Auffor⸗ 
derung, billigere Blätter zu beſtellen, verleitet, und dadurch wird 
nicht ſelten die Verbindung zerriſſen, die noch zwiſchen ihnen und 
der Kirche beſtand.“ — Wir wenden das Geſagte auf unſern 
„Lutheraner“, der im Dienſt der reinen Lehre und der rechtgläu⸗ 
bigen Kirche ſteht, an und bitten unſere Paſtoren, für die noch 
weitere Verbreitung des „Lutheraner“ in ihren Gemeinden ein 
gutes Wort einzulegen und ſich die Mühe nicht verdrießen zu 
laſſen, neue Leſer zu gewinnen zu ſuchen. Aber wir richten dieſe 
Bitte nicht bloß an die Paſtoren, ſondern an alle unſere Leſer, 
Alte und Junge, Männer und Frauen. Wir wiſſen, daß gerade 
durch die treuen und eifrigen Bemühungen von Vorſtehern und 
Gemeindegliedern, die planmäßig zu Werke gingen und die Liſte 
der „Lutheraner“⸗Leſer mit der Liſte der Gemeindeglieder ver⸗ 
glichen, unſer „Lutheraner“ in den letzten Jahren viele neue Leſer 
gewonnen hat. Und ebenſo haben die Empfehlungen von Frauen, 
die mit zu den fleißigſten und aufmerkſamſten Leſern unſers Blat⸗ 
tes gehören, unſerm Blatt den Eingang in manches Haus gebahnt, 
das ihm früher verſchloſſen war. Es kommt nur darauf an, daß 
man ernſtlich die Hand ans Werk legt. % 
Manche kirchliche Blätter empfehlen die Einführung eines 
beſonderen „Kirchenblättertages“, das heißt, daß an einem be⸗ 
ſtimmten Sonntag gegen Ende des alten oder zu Anfang des 
neuen Jahres den Gemeinden in einer beſonderen Predigt die 
Wichtigkeit und Bedeutung der kirchlichen Blätter vorgeſtellt und 
zum Halten und Leſen derſelben ermuntert werde. Zur Begrün⸗ 
dung dieſes Vorſchlags ſchrieb der „Chriſtliche Apologete“: „Der 
Gegenſtand iſt wichtig genug, um in allen Gemeinden in den 
Vordergrund geſtellt zu werden. Die kirchliche Preſſe iſt der rechte 
Arm des Predigers, und Kanzel und Preſſe ſind die beiden Haupt⸗ 
faktoren in der Chriſtianiſierung der Welt. Die kirchliche Preſſe 
iſt deshalb heute noch ſo nötig wie je zuvor. Sie iſt ſogar nötiger, 
weil man allenthalben die Grenzen zwiſchen Kirche und Welt 
niederzubrechen ſucht. Die weltliche Preſſe trägt viel Schuld an 
den laxen Zuſtänden, die heute in der Kirche herrſchen .. Es 
iſt deshalb ſehr wichtig, daß ſich ein jedes Kirchenglied für die 
Verbreitung der Kirchenblätter intereſſiert und die ſchlüpfrigen, 
weltlichen Blätter mit ihrem ſenſationellen Wuſt durch geſunde, 
chriſtliche Literatur zu verdrängen ſucht. 
tag bietet dem Prediger willkommenen Anlaß, von der Kanzel 
über die unberechenbare Wichtigkeit und Bedeutung der religiöſen 
Zeitſchrift zu reden und womöglich Freiexemplare kirchlicher Blät⸗ 
ter zu verbreiten.“ Auch dieſe Ausſprache wenden wir auf unſern 
„Lutheraner“ und überhaupt auf unſere Blätter an. Unter 
unſern Verhältniſſen und in unſerer Zeit ſollte ganz gewiß kein 
Haus ohne ein chriſtliches Blatt ſein, ebenſo wie nur wenig Häu⸗ 
ſer ſich finden dürften, in denen kein weltliches Blatt einkehrt. 
Man braucht nicht gerade einen „Kirchenblättertag“ einzuführen, 
aber das iſt gewiß angezeigt, daß um dieſe Jahreszeit, da ein 


Der Kirchenblätter⸗ 
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neuer Jahrgang beginnt, auch einmal von der Kanzel auf die Not- 

wendigkeit und Wichtigkeit der kirchlichen Preſſe hingewieſen wird. 
L. F. 


Wir müſſen uns gegen den ungerechten Vorwurf verwahren, 
als ob das, was der „Lutheraner“ in bezug auf das Stimmen für 
einen katholiſchen Präſidentſchaftskandidaten geſagt hat, ein Hin⸗ 
einziehen der Religion in die Politik war. Die Frage iſt über⸗ 
haupt keine religiöſe, und wir haben ſie auch nicht als eine 
religiöſe behandelt. Daß wir auf die Frage im „Lutheraner“ 
eingegangen ſind, kam lediglich daher, daß unſer geehrter Prä⸗ 
ſident dieſe Frage auf das religiöſe Gebiet hinüber⸗ 
geſpielt hat. Der Präſident nannte es unverſtändigen Reli⸗ 
gionseifer (bigotry), wenn jemand Bedenken trage, für einen 
katholiſchen Präſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen. Dafür, daß 
der Präſident hierin irre, haben wir uns nicht auf die Heilige 
Schrift, ſondern auf die Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
berufen. Die Frage, ob der Papſt Chriſti Stellvertreter oder 
der Antichriſt ſei, iſt allerdings eine religiöſe, und die haben wir 
als Chriſt aus der Heiligen Schrift beantwortet. 
aber, ob ein Anhänger des Papſtes, ein Katholik, ſich zum Prä⸗ 
ſidenten der Vereinigten Staaten eigne, haben wir als ameri⸗ 
kaniſcher Bürger nach der Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten beurteilt. Die Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
(Artikel I der Zuſätze) ſetzt für alle Zeiten die Trennung von 
Staat und Kirche feſt. Die Päpſte aber in ihren Schreiben ver⸗ 
werfen dies als eine Gottloſigkeit und ein Verbrechen, zund ver⸗ 
pflichten jeden Katholiken, darauf hinzuarbeiten, daß die Tren⸗ 
nung von Staat und Kirche beſeitigt und die Papſtkirche zur 
Staatskirche gemacht werde. Die Sache ſteht daher ſo: Jeder 
amerikaniſche Bürger, einerlei ob er die chriſtliche, heidniſche oder 
gar keine Religion bekennt, muß als Bürger Bedenken tra⸗ 
gen, für einen katholiſchen Präſidentſchaftskandidaten zu ſtimmen. 
Er kann ſich als Bürger, wenn er einigermaßen ſachlich urteilt, 
der Erkenntnis nicht verſchließen, daß ein Katholit ſich ſchlechter⸗ 
dings nicht zum Präſidenten der Vereinigten Staaten eignet, 
weil der Katholik durch die höchſte Autorität, die es für ihn hier 
auf Erden gibt, verpflichtet iſt, die Trennung von Staat und 
Kirche zu verwerfen und darauf hinzuarbeiten, daß unſere Ver⸗ 
faſſung umgeſtoßen und die katholiſche Kirche zur Staatskirche 
werde. Ja, auch jeder ehrliche Katholik, der die päpſtlichen Rund⸗ 
ſchreiben kennt, muß unſerm Urteil beiſtimmen. Er muß ein⸗ 
ſehen, daß er zu allem andern eher paßt als zum Präſidenten der 
Vereinigten Staaten, der auf die Verfaſſung der Vereinigten 
Staaten verpflichtet wird: Dieſe Sachlage kann nur durch Trug 
verdeckt werden. Einen ſolchen Trug begeht in der Pioneer Press 
von St. Paul ein katholiſcher Schreiber, der gegen die Lutheraner 
zu Felde zieht. Er behauptet nach einem Bericht im Ziterary 
Digest, daß die Katholiken nur in „katholiſchen“, nicht aber in 
„nichtkatholiſchen Ländern“, wie Amerika, die Trennung von 
Staat und Kirche verwerfen. Das iſt, wie geſagt, ein Trug. 
Der Papſt ſchärft in dem Rundſchreiben vom 1. November 1885 
ein, daß alle Staaten und Staatsoberen verpflichtet ſeien, die 
Papſtkirche als die einzige von Gott geordnete Kirche anzuerken⸗ 
nen, „mit dem Nachdruck der Geſetze ſicher zu ſtellen“ und „ver- 
ſchiedene Kulte“ nur zeitweilig zu dulden. In demſelben Rund⸗ 
ſchreiben werden daher auch alle katholiſchen Bürger ermahnt, 
daß ſie Einfluß auf die Verwaltung der einzelnen Städte und der 
ganzen Staaten zu gewinnen ſuchen, „um die weiſen Lehren und 
das Sittengeſetz des Chriſtentums“ gemeint iſt: des Papſt⸗ 
tums — „als den heilſamſten Lebensſaft in alle Adern des 
Staatsweſens einzuführen“. a F. P. 

Daß die Römiſch⸗Katholiſchen keine glücklichen Chriſten ſind, 
hat kürzlich ein von ihnen ſelbſt herausgegebenes Blatt geſagt, der 
hier in St. Louis von dem bekannten ſtreitbaren hrieſter Phelan 
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Der Ausſpruch lautet: 
„Warum ſind nicht alle Katholiken glücklich? Ihr ſeid nicht glück⸗ 
lich! Ihr tut, was ihr für Gott und eure Seelen tut, aus Zwang. 
Ihr geht am Sonntag zur Kirche, weil ihr müßt. Ihr fallt mor⸗ 
gens und abends auf eure Kniee, um eure Gebete zu verrichten, 
weil ihr müßt. Ihr enthaltet euch vom Fleiſch am Freitag, weil 
ihr müßt. In alledem aber kann ich nicht ſehen, daß ihr glücklich 
ſeid. Ihr kommt zur Beichte mit langen Geſichtern und geht oft 
mit noch längeren Geſichtern fort. Ihr geht oft zur Kommunion 
wie Sklaven, die dazu getrieben werden. Eure Geſichter verraten 
nicht, daß ihr glücklich ſeid. Ihr ſeid den Leuten ähnlich, die gehen, 
um ihre Abgaben zu bezahlen; ſie gehen an den Tagen, an welchen 
ihre Abgaben fällig ſind. Sie ſehen dabei nicht beſonders glücklich 
aus; ſie gehen, weil ſie müſſen. Sie ſind ähnlich den Leuten, 
die in dem Zimmer eines Zahnarztes ſitzen und ſich Zähne ziehen 


laſſen wollen. Ihr kommt am Sonntag und ſeht aus wie Leute, 


die gekommen ſind, ſich Zähne ziehen zu laſſen. Eure Religion 
macht euch nicht glücklich.“ — Das hat ſchon Luther erkannt, daß 
die römiſch⸗katholiſche Lehre nicht glücklich macht, und ſeitdem iſt 
es die Erfahrung Tauſender geweſen. Das iſt aber auch ein Be⸗ 
weis, daß die römiſche Lehre nicht die rechte iſt. Denn Gott will 
die Chriſten glücklich haben. Sie ſollen ſich nicht wie Sklaven 
gebärden, ſondern wie liebe Kinder ihres himmliſchen Vaters. 
Gläubige Chriſten ſind durch den Sohn frei gemacht und darum 
recht frei, Joh. 8, 36. Sie find das auserwählte Geſchlecht, das 
königliche Prieſtertum, das heilige Volk, das Volk des Eigentums, 
Sie ſind Gottes Kinder und Miterben Chriſti, 
Erben der ewigen Seligkeit. Sie warten auf die ſelige Hoffnung 
und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und ihres 
Heilandes JIEſu Chriſti, Tit. 2, 13. Und was fie nun in diaſer 
Welt tun Gott zu Ehren und dem Nächſten zu Dienſt, das tun ſie 
nicht aus knechtiſcher Furcht und aus Zwang, ſondern aus heiliger 
Luſt und mit herzlicher Freude. L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Was die weltliche Preſſe, zumal in einer Großſtadt, tag⸗ 
täglich von Sünden und Sündenelend berichtet, iſt entſetzlich. Weil 
es eben täglich geſchieht, werden wir nur zu leicht dagegen abge— 
ſtumpft und bedenken nicht, wie ſchrecklich es iſt. Aus einer ein⸗ 
zigen Nummer einer engliſchen Tageszeitung, die für viele Men- 
ſchen die einzige geiſtige Nahrung iſt, die ſie zu ſich nehmen, 


hat ein Wechſelblatt folgende Giftblumenleſe zuſammengeſtellt: 


IJ. Politiſche Nachrichten: 1. Kampf zwiſchen dem Gou—⸗ 
verneur und den Eiſenbahnen, welch letztere ſich bis aufs äußerſte 
ſträuben, die auf ſie fallenden Steuern zu zahlen. 2. Kampf im 
Senat gegen die Railroad Rate Bill des Präſidenten. 3. Ein 
öffentlicher Beamter iſt der Untreue angeklagt; ſeine Anwälte 
machen keinen Verſuch, die Wahrheit der Anklagen zu beſtreiten, 
ſondern haben eine rein techniſche Verteidigung eingeleitet, indem 
ſie zu beweiſen ſuchen, daß die vorhandenen Geſetze eine Beſtra— 


fung nicht zulaſſen. II. Polizeibericht: 1. Blutige Schlacht, 
an der ſich 15 Perſonen, darunter eine Frau, ſämtlich mit Zaun⸗ 


pfählen bewaffnet, beteiligten. 2. Frau L., eine Greiſin, erſcheint, 
ihr Geſicht voller Wunden und Striemen, und verklagt ihren 
Mann, ſie mißhandelt zu haben. Dieſer verteidigt ſich, er ſei be= 


trunken geweſen. 3. F. K. beſtraft, weil er ſein Weib und ſeine 
drei Kinder in bitterer Kälte auf die Straße geworfen habe. Er 


entſchuldigt ſich, er ſei „nur ein wenig voll“ geweſen. 4. A. G. 
hat Mutter und Schwägerin aus dem Hauſe gejagt. Grund: er 


war angetrunken. 5. Frau J. T. hat ihrem Mann die Tür zu- 
geſchloſſen, weil er nie mehr anders als betrunken heimkommt. 
r L. Ex vor einigen Tagen a der al ae 


a 5 


hat ſeine ſämtlichen Angehörigen: Vater, Mutter und Bruder, 
geprügelt. 7. J. H. hat ſeine Frau und ſeine beiden Söhne miß⸗ 
handelt und endlich aus dem Hauſe gejagt. 8. W. J. hat ſeine 
Frau im Trunke ſo jämmerlich mißhandelt, daß ſein Töchterlein 
die Polizei zu Hilfe rufen mußte. III. Mord, Selbſt⸗ 
mord und dergleichen: 1. J. W. hat ſein Töchterchen erſchoſſen, 
beide Schwiegereltern ſchwer verwundet, hat dann Karbolſäure 
genommen und ſich endlich den Schädel durch einen Schuß zer- 
trümmert. Urſache: Unglückliche She. 2. W. P. tot aufgefun⸗ 
den, Körper mit Beulen bedeckt. 3. J. T. lag tot am Boden eines 
Zimmers ſeines Hauſes ſchwere Kopfwunde. Neben ihm lag 


ſeine Frau, ſinnlos betrunken. 4. J. F. plötzlich geſtorben. Der 
Leichenbeſchauer vermutet Gift. 5. C. C. verurteilt. Hat ein 


Mädchen von vierzehn 
lernte, vergewaltigt. 
verhaftet werden ſollte. 


Jahren, das er auf einem Tanze kennen 
Machte einen Selbſtmordverſuch, als er 
6. A. M. vergiftete ſich wegen häuslichen 
Unfriedens. 7. Wirtshaus niedergebrannt. Zwei Gäſte, die dort 
ihren Rauſch ausſchliefen, kamen in den Flammen um. 8. Reprä⸗ 
ſentant B. macht aufmerkſam auf die außerordentliche Zunahme 
des Kokainverbrauchs während der letzten fünf Jahre. Das Übel 
richte bereits größere Verheerungen an als die Trunkſucht. Er 
werde Tag und Nacht überlaufen von Müttern und andern, die 
ihn mit Bitten beſtürmten, doch für ein Geſetz zu wirken, wodurch 
der Handel mit dieſem Gift verboten werde. IV. Religiöſes: 
1.76 hervorragende Prediger der Epiſkopalkirche haben ein Ge— 
ſuch unterzeichnet, worin ſie fordern, es ſolle durch Unterſuchung 
feſtgeſtellt werden, ob die bibliſchen Wunder wirklich geſchehen 
ſeien. In England hat eine ähnliche Petition bereits 1700 Unter⸗ 
ſchriften aufzuweiſen. 2. G. B. F., Profeſſor der Theologie an 
der Baptiſten⸗Univerſität in Chicago, hat ein Buch herausgegeben, 
worin er die göttliche Eingebung der Bibel verwirft. 3. Rev. 
F. P. hat ein Werk veröffentlicht, worin er die Auferſtehung Chriſti 
nachdrücklichſt leugnet. Er ſei überzeugt, man könne die Gebeine 
IEſu heute noch finden. Joſeph von Arimathia habe ſie verſteckt, 
um den Jüngern eine grauſame Enttäuſchung zu erſparen. 
4. Mehrere Prediger der Stadt M. haben es gewagt, öffentlich 
gegen Teilnahme an einem großen Maskenball Zeugnis abzu⸗ 
legen, haben aber dadurch ihre Gemeinden gewaltig gegen ſich 
aufgebracht. 5. Den 45 Gliedern einer Klaſſe des Columbia⸗ 
College wurde die Frage vorgelegt, ob ſie an einen Gott glaubten. 
Von dieſen erklärten 22, daß ſie nicht an einen perſönlichen Gott 
glaubten. Nur 16 fanden ſich in der ganzen Klaſſe, die ſich noch 
zu dem Glauben an Gott als perſönliches Weſen bekannten. 13 be= 
haupteten zugleich, es würde in bezug auf ihr tägliches Leben kei⸗ 
nen Unterſchied machen, wenn ſie nie von einem Gott gehört hätten. 
Einer war der Anſicht, man erlange bedeutend höhere Ideale da— 
durch, daß man Gottesleugner werde. — Wir wiederholen: Dies 
alles ſtand an einem Tage in einer Zeitung, und die be— 
treffende Zeitung war nicht eine der ſchlimmſten. Welch eine Auf- 
gabe hat da doch auch die kirchliche Preſſe, dieſem Greuel von 
Sünde und Sündenelend entgegenzuwirken, die Sünde zu ſtrafen, 
die Gewiſſen zu ſchärfen, die Zeichen der Zeit beachten zu lehren 
und das einzige Heilmittel gegen ſolche Zuſtände zu bezeugen, das 
ewige Evangelium. L. F. 


Noch dieſes Jahr. 


Es war Neujahrstag. Die Leute kamen aus der Kirche. 
Der Predigttext war das Gleichnis geweſen von dem unfrucht— 
baren Baum, der abgehauen werden ſoll, aber um der Fürbitte 
des Gärtners willen noch ein Jahr verſchont wird. — Die Kirche 
war, wie gewöhnlich am Neujahrstage, ſehr voll geweſen, weil 
dann auch ſolche zu kommen pflegen, die ſonſt das ganze Jahr 
draußen bleiben. Der alte Küſter nannte deshalb den Tag „den 
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Feſttag aller Heiden“. Die Predigt war kräftig geweſen, aber 
dennoch gar manchen nicht ans Herz gedrungen, weil ſie die leidige 
Kunſt verſtanden und übten, zum linken Ohr hinausgehen zu 
laſſen, was eben zum rechten hineingegangen war. 

Zwei hatten zuſammen auf der Bank geſeſſen, ſie gingen auch 
miteinander die Dorfſtraße hinunter: ein Alter und ein Junger. 
Der Alte war aus der Schmiede, konnte aber nicht mehr am 
Amboß ſtehen und den ſchweren Hammer ſchwingen, er half nun 
ſeinem Sohn und Nachfolger, ſo gut er konnte, indem er den 
Blaſebalg zog. Der Junge war noch nicht lange im Dorf, wohnte 
der Schmiede gegenüber und hatte ein feines Schild an ſeinen 
Fenſterladen geheftet, einen goldenen Stiefel im blauen Felde, 
und ein ordentliches Schaufenſter hatte er ſich machen laſſen, 
darin ſtanden grobe Schmierſtiefel mit fingerdicken Sohlen, aber 
auch moderne Frauenſchuhe mit hohen Hacken und zierliche Kin⸗ 
derſtiefel. 

Der Alte ging langſam, vorn übergebeugt auf ſeinen Stock 
geſtützt. Er ſeufzte tief und wiſchte ſich etwas Naſſes aus den 
Augen. Der junge, ſorgfältig gekleidete Schuhmacher, mit grauem 
Filzhut und Handſchuhen, blickte ſtaunend ſeinen Nachbar aus der 
Schmiede an, als könnte er ſich dieſe Rührung nicht erklären. 

„Hat die Predigt Euch ſo gerührt, Nachbar?“ fragte er. 
Der Alte nickte, und beim Auseinandergehen lud er den jungen 
Mann ein, ihn bald einmal nach Feierabend zu beſuchen, dann 
wolle er es ihm erzählen, wie es zugehe. 

Und ſo geſchah es denn, daß eines Abends der Schuſter über 
die Straße ſchritt und an die Tür klopfte, wo der Alte in ſeiner 
einſamen Kammer ſaß; die aufgeſchlagene Bibel lag vor ihm. 

„Als wir voriges Jahr den 1. Januar hatten“, hob der Alte 
an, „da lag ich dort im Bett Kur krank an der neuen Krank⸗ 


heit, die damals unter den Leuten um ſich griff. Die jungen. 


Menſchen kamen leicht davon, aber mich hat's arg gepackt. Die 
Fieberhitze nahm den Verſtand, und die Gedanken verwirrten ſich. 
Da ſind mir meine Sünden wie Berge aufs Gewiſſen gefallen, 
und meine liebſte Sünde war das Schnapstrinken. Siebzig Jahre 
war ich alt geworden und immer noch der Sünde Knecht. In 
jungen Jahren war's noch viel ſchlimmer, aber auch im Alter 
konnte ich's nicht laſſen. Und nun donnerte es mir in die Ohren 
mit jedem Pulsſchlag des erhitzten Blutes: Jetzt iſt dir geſetzt 
zu ſterben, und danach das Gericht!“ Dann war's mir, als ſtünde 
ich vor einer eiſernen Pforte, daran ſtand geſchrieben: „Ewigkeit.“ 
Ich klopfte an die Pforte, bis mir die Hand blutete, aber ſie tat 
ſich nicht auf, bis zuletzt von drinnen her eine Stimme, die mir 
durch Mark und Bein ging, rief: ‚Hau ihn ab! Siebzig Jahre 
und keine Frucht! Siebzig Jahre, und noch immer ein Schnaps⸗ 
trinker — hau ihn ab!“ Da war's mir, als entwiche alle Kraft 
aus meinem Leibe, und als ſänke ich wie tot hin, und mein letzter 
Angſtſeufzer war: Erbarme dich! erbarme dich! Dann ward 
alles ſtill, ich dachte nichts, ich fühlte nichts! — Als endlich meine 
Seele wieder zu ſich kam, hörte ich wieder eine Stimme, ſie kam 
auch von jenſeit der Ewigkeitspforte her, aber ſie klang in meinen 
Ohren wie eine überirdiſche Muſik und ſprach: ‚Noch dieſes Jahr! 
Noch dieſes Jahr!“ So mag's den Hirten auf dem Felde geweſen 
fein, als ſie den Engelgeſang hörten: ‚Friede auf Erden!“ Bald 
danach ſchlug ich meine Augen auf, da ſtand meines Sohnes Töch⸗ 
terlein hier neben dem Bett und fragte: Großvater; wirſt du nun 
wieder beſſer?“ Ich konnte nichts jagen, aber ich lächelte dem 
Kinde zu. Da ſtreichelte es mich und ſagte: „O Großvater, wie 
bift du jung und hübſch geworden; ich will's den andern erzählen!“ 
Und damit trippelte es hinaus. Seitdem bin ich erlöſt von meiner 
Sünde und habe Vergebung gefunden. Und nun iſt es wieder 
Neujahr geworden, und ich lebe noch immer, nun bin ich bereit; 
nun komm' mein End' heut' oder morgen, ich weiß, daß mir's mit 
IEſu glückt!“ 


dafür eine Kirchenzeitung leſen?“ 


Der junge Mann von drüben hatte dieſe Geſchichte ſtill an⸗ 
gehört und zu Herzen genommen, und als er dem Alten die Hand 


zur guten Nacht reichte, gab dieſer ihm noch das Wort mit: „Alte 
Leute müſſen ſterben, junge Leute können ſterben! Drum 
ſollten alle die Stimme hören hinter der Ewigkeitspforte: Noch 


dieſes Jahr!“ 


Das Kirchenblatt. 


„Ich habe ſchon mehr Zeitungen, als ich leſen kann. Zudem 
erlauben es auch die Mittel nicht, noch eine zu halten.“ Dies ſind 
die gewöhnlichen Ausreden, wenn Leute aufgefordert werden, ein 
kirchliches Blatt zu halten und zu leſen. 

„Aber können Sie nicht eine Zeitung weniger halten und 
Wenn man ſo fragt, dann 
lautet die Antwort: „O nein, ich kann unmöglich eine von denen, 
die ich jetzt habe, entbehren. Die Zeitung, die ſich auf mein Ge⸗ 
ſchäft bezieht, muß ich haben, und das tägliche Blatt muß ich auch 
haben; wie kann ich ſonſt wiſſen, was in der Welt vorgeht?“ 
Dieſe Gründe ſcheinen ja gut zu ſein und haben zum Teil ihre Be⸗ 
rechtigung. Der Arzt muß Bücher und Zeitungen haben, die ſich 
mit ſeinem Beruf befaſſen. Der Kaufmann, dem es daran ge⸗ 
legen iſt, ſein Geſchäft zu fördern, wird ſolche Blätter leſen wollen, 
die ihm darin behilflich ſind. Der Schulmann, dem ſein Beruf 
am Herzen liegt, ſieht ſich nach Schriften um, die in ſein Fach 
ſchlagen und es ihm ermöglichen, ſich die beſten Erziehungsmetho⸗ 
den anzueignen. Auch der Farmer will eine Zeitung leſen, die 
ſich mit der Landwirtſchaft beſchäftigt. Die Kleidermacherin muß 
eine Modezeitung haben, um zu wiſſen, was die neueſten Moden 
ſind. Selbſt die Fauſtkämpfer haben ihre Zeitungen, die das 
Publikum unterrichten, was auf dieſem Gebiete vor ſich geht. So 
haben alle Geſchäftszweige und Berufsarten ihre Fachblätter, von 
denen man Nutzen und Gewinn zu erzielen hofft. 

Aber ſoll nun nicht auch ein chriſtliches Gemeindeglied dar⸗ 
auf bedacht ſein, zu erfahren, wie es mit dem Reiche Gottes ſteht 
und beſonders mit der Gemeinſchaft, zu der es ſich bekennt? Iſt 
die kirchliche Arbeit von geringerer Bedeutung als die weltlichen 
Intereſſen? Und ſoll man ſich weniger um das Wohl der Kirche 
bekümmern und die Förderung ihrer Intereſſen weniger am Her⸗ 
zen liegen haben? Ganz gewißlich nicht. 

Die Liebe zur Kirche zeigt ſich auch darin, daß man es ſich 
angelegen ſein läßt, Belehrung über ihre Nöte, Kämpfe und 
Siege zu ſuchen und anzunehmen. Sicherlich würde mehr Frei⸗ 
gebigkeit vorhanden ſein und guter Wille, Gottes Sache zu unter⸗ 
ſtützen, wenn man die kirchlichen Zeitſchriften fleißiger leſen und 
das Geleſene beherzigen würde. Auch würde man nicht ſo leicht 
Klage führen, wenn Kollekten für Miſſions-⸗ und Wohltätigkeits⸗ 
zwecke angezeigt werden. 

Keine chriſtliche Familie, in der Kinder großgezogen und zur 
Kirche und Gottes Wort angehalten werden, ſollte ohne ein Kir⸗ 
chenblatt ſein wollen. Wie kann man erwarten, daß Kinder ſonſt 
zu eifrigen Gemeindegliedern heranwachſen? Es iſt viel beſſer, 
man lieſt weltliche Zeitungen und Bücher weniger und benutzt die 
Zeit zum Leſen des Kirchenblattes. Und ſolche Kirchenblätter, 
die von der eigenen Synode herausgegeben werden, ſollten ſtets 
bevorzugt werden. Andere Kirchenblätter können das Kirchenblatt 
der eigenen Synode nicht erſetzen. 


Unſer Bekenntnis. 


„Feinde ringsum!“ ſo heißt es noch immer für die chriſtliche 
Kirche. Aber wir ſprechen furchtlos unſer trutziges „Dennoch!“ 
Wir ſind gleichwohl fröhlich und wiſſen, daß die Stadt Gottes fein 
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luſtig bleiben wird mit ihren Brünnlein, denn Gott iſt bei ihr 
drinnen. Es bleibt auch bei allem Anſtürmen gegen das Be⸗ 
kenntnis dabei, daß ohne eine beſtimmte Satzung eine Gemein⸗ 
ſchaft nicht denkbar iſt, daß alſo auch ohne ſolch eine beſtimmte 
Glaubensſatzung, in welcher es ausgeſprochen wird, wie das Wort 
Gottes verſtanden und ausgelegt wird, ohne ein beſtimmtes Glau⸗ 
bensbekenntnis auch eine Kirche in unſerer Zeit nicht denkbar iſt. 
Es muß und es wird auch allezeit die Gemeinde des HErrn ein 
Bekenntnis haben und behalten. Dieſes Bekenntnis aber iſt ſei⸗ 
nem Hauptſatz nach das Bekenntnis der Martha zu Bethanien: 
„Ich glaube, daß du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes“, Joh. 11, 27. 
Ob hiergegen auch viele Feinde im modernen und doch ſo alten 
Unglauben anſtürmen: es iſt doch die ganze Bibel und die ganze 
Weltgeſchichte ein Beweis für die Wahrheit des chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſes. Ob wir auf die Ausbreitung des Chriſtentums, auf 
die chriſtliche Miſſion blicken, oder ob wir auf die Geſchichte des 
Judentums blicken: wir ſchauen allerorten, wie dieſer Felſen⸗ 
grund unverrückbar iſt, welchen die chriſtliche Kirche hat in ihrem 
Bekenntnis: „Ich glaube, daß du biſt Chriſtus, der Sohn Gottes.“ 
Wohlan, ſo wollen auch wir uns weiter an dieſes Bekenntnis 
halten, ob auch tauſend abfallen zur Rechten und zehntauſend zur 
Linken! Aber nicht nur im Herzen wollen wir es feſthalten im 
rechten Glauben, ſondern auch wirklich bekennen mit Worten und 
mit Werken. Und gerade ihr Gemeindeglieder, und ganz beſon⸗ 
ders die jungen unter euch, mögen fröhlich öffentlich Zeugnis ab⸗ 
legen; das feſte, unerſchrockene Zeugnis und Bekenntnis eines 
Laien iſt in unſerer heutigen Zeit doppelt wertvoll und hat oft 
noch mehr Gewicht als das Bekenntnis eines Paſtors, an dem es 
ſelbſtverſtändlich nicht fehlen darf. So wollen wir alle nicht zau⸗ 
dern und zagen, noch viel weniger uns etwa ſchämen, auch bei 
Gelegenheit unſern oberſten Glaubensgrundſatz fröhlich mit 
Martha zu bekennen. Ja, Gott helfe uns allen in Gnaden, daß 
wir ſtets glauben und bekennen: „Du biſt Chriſtus, der Sohn 
Gottes.“ Das bleibe, ſo wahr uns Gott helfe, immerdar unſer 
Bekenntnis! (Kirchenblatt.) 


Der Frühling des Kirchenjahres. 


Das Kirchenjahr hat auch ſeinen Frühling. Er hebt an mit 
dem Advent und geht hin bis in die Epiphanienzeit. Im Advent 
iſt der HErr noch nicht da. Er ſoll aber kommen. Es klingen die 
Prophetenſtimmen durch die Kirche hin wie Frühlingsgeſänge: 
„Bald wird kommen zu feinem Tempel der HErr, den ihr ſuchet, 
und der Engel des Bundes, des ihr begehret.“ Die Kirche predigt 
von Johannes dem Täufer, der dem HErrn vorangeht, ihm den 
Weg zu bereiten und richtig zu machen ſeine Steige. — Endlich 
bricht der hohe Frühlingstag in der chriſtlichen Kirche an. Es pre⸗ 
digt der Engel: „Siehe, ich verkündige euch große Freude, die 
allem Volk widerfahren wird; denn euch iſt heute der Heiland ge= 
boren.“ Und der himmliſche Chor antwortet: „Ehre ſei Gott in 
der Höhe und Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen!“ Um den eingeborenen Gottesſohn wächſt dann gleich 
das Leben. Als erſte chriſtliche Frühlingsblumen umſtehen ihn 
Joſeph und Maria, die Hirten vom Felde, Simeon und Hanna. 
An die Pforten des neuen Jahres ſtellt die Kirche den Namen JEſu 
als Feldgeſchrei, als Stecken und als Stab. — Dieweil aber ſein 
ganzes Jahr in ein Jahr gefaßt werden ſoll, muß ſie eilen. In 


die liebe Epiphanienzeit, in die Zeit der Erſcheinung Chriſti, legt 


ſie die Offenbarung ſeiner Herrlichkeit zuſammen. Da erſcheint 
der Stern, dieſer erſte Miſſionsprediger für die Heidenwelt, und 
es ziehen herauf die Weiſen aus dem Morgenlande. Da verkün⸗ 
digt Chriſtus ſelber, wes Sohn er iſt. Er ſpricht es aus gegen 
ſeine Mutter: „Was iſt's, daß ihr mich geſucht habt? Wiſſet ihr 
nicht, daß ich ſein muß in dem, das meines Vaters iſt?“ In dieſer 
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Zeit predigt die Kirche von ſeinen erſten Wundern, zum Beiſpiel 
von dem, da er in Kana Waſſer in Wein verwandelte. Der HErr 
zeuget für ſich ſelbſt mit Tat und Wort. Wir hören es hindurch, 
daß ihm alles Gericht von ſeinem Vater übergeben iſt. Auch der 
Vater zeuget von ſeinem eingeborenen Sohn, da er ſpricht: „Dies 
iſt mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe.“ Die ganze 
Epiphanienzeit ſoll der Gemeinde das Wort zum Glauben bringen: 
„Gott iſt geoffenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, erſchie⸗ 
nen den Engeln, geprediget den Heiden, geglaubet von der Welt 
und“ — was freilich einer ſpäteren Zeit des Kirchenjahres ange⸗ 
hört — „aufgenommen in die Herrlichkeit.“ 


ꝗ—à—à——— , — —— 


Nun laßt uns gehn und treten! 


Nun laßt uns gehn und treten 
Mit Singen und mit Beten 
Zum HeErrn, der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 

Johann Sebaſtian Bach, der große kirchliche Komponiſt und 
Organiſt, wurde im Alter blind. Da kam ſein alter Freund, 
P. Deyling, am Neujahrstag 1750 zu ihm und fragte, wie es 
ihm gehe. Bach antwortete: „Ich habe das neue Jahr mit Got⸗ 
tes Hilfe ganz gut angetreten, doch wird es wohl mein letztes ſein. 
Als ich dieſen Morgen mit meiner Familie das Lied ſang: Nun 
laßt uns gehn und treten“, und wir zu dem Vers kamen: 

Sei der Verlaſſ'nen Vater, 
Der Irrenden Berater, 

Der Unverſorgten Gabe, 
Der Armen Gut und Habe, 


da trat mit einem Male der Gedanke in meine Seele: Das werden 
bald deine Kinder allein beten müſſen! Unaufhörlich klang es in 
meiner Seele nach: „Sei der Verlaſſ'nen Vater!“ Doch ich weiß, 
daß Gott auch ein Vater meiner Kinder und der Berater meines 
Weibes ſein wird!“ Deyling tröftete mit der Ausſicht, Gott könnte 


ihm durch ärztliche Hilfe auch das Augenlicht wieder ſchenken. 


Aber gegen Ende Juli desſelben Jahres ging der berühmte Ton⸗ 
meiſter aus der Welt der Not hinüber in das Land des ewi⸗ 
gen Lichts. 

Mit Recht ſagt von jenem Neujahrslied ein alter, frommer 
Chriſt: „Es iſt darin nichts vergeſſen, was ein Chriſt für den 
andern zu Gott beten und ihm, in was für Nöten und Anliegen 
er ſich befinden kann, Gutes von demſelben wünſchen mag. Möch⸗ 
ten daher jo manche ſtatt ihrer meiſt leeren und unnützen Neu⸗ 
jahrskomplimente dieſe kräftigen Wunſch- und Gebetsworte da⸗ 
heim in ihrem Kämmerlein mit ernſtlichem Flehen gen Himmel 
ſchicken! Es würde mehr Segen und wahren Nutzen nach ſich 
ziehen, als von ihren eitlen Wünſchen zu hoffen iſt.“ 


O Ewigkeit, du Donnerwort! 


Eine Weltdame kam eines Nachts ſpät vom Theater heim und 
fand ihr Zimmermädchen, das immer auf ſie zu warten hatte, in 
der Bibel leſend. „Ach, wie kann man nur ſo langweilige Sachen 
leſen!“ ſagte ſie in geringſchätzigem Tone zu ihr. „Das Wort 
Gottes iſt mir nie langweilig“, entgegnete das Mädchen. Des 
Nachts hörte ſie, wie ihre Herrin im Nebenzimmer ruhelos und 
mit Seufzen auf ihrem Lager ſich wälzte. Sie erhob ſich, ging zu 
ihrer Herrin und fragte: „Fehlt Ihnen etwas, gnädige Frau?“ 
„Nein“, erwiderte dieſe; aber ſchließlich bekannte ſie doch: „Ich 
habe im Vorbeigehen in deiner Bibel ein Wort geleſen, und das 
läßt mich nicht ſchlafen, das Wort — Ewigkeit.“ Von da an 
wurde ſie auch andern Sinnes. Gottes Wort iſt eine Gotteskraft. 
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Todesanzeige. 


Am 5. Dezember entſchlief mit den Worten: „Ich glaube!“ 

f den Lippen zu Crete, Ill., der langjährige, treuverdiente Leh⸗ 
rer der dortigen Dreieinigkeitsgemeinde. Chriſtoph Hein ⸗ 
rich Braſe. Er wurde am 14. September 1834 zu Alfſtädt 
in dem damaligen Königreich Hannover geboren, kam 1851 mit 
ſeinen Eltern nach Amerika und wurde, da er ſeit ſeiner Konfir⸗ 
mation in der Schule ſeines Heimatsdorfes als Monitor gedient 
hatte, alsbald als Lehrer an der Gemeindeſchule in Richland, Mo., 
angeſtellt. Mit großem Fleiß hat er ſich je und je weiterzubilden 
geſucht und ſchaffte ſich zu dem Zweck im Laufe der Jahre eine 
anſehnliche Bibliothek an. Sein Haupttrachten war, im Reli⸗ 
gionsunterricht immer tüchtiger zu werden. Im Jahre 1865 
folgte er einem Ruf nach Emma, Mo., einer damaligen Filiale 
der Gemeinde in Concordia, Mo. An die neugegründete Schule 
in Crete, Ill., wurde er 1873 berufen. Hier hat er bis zu ſeinem 
Heimgang, volle 35 Jahre, Hunderten von Kindern den Weg zum 
Himmel gewieſen. Am Landesdanktage, nachdem er noch tags 
zuvor in ſeiner Schule geſtanden hatte, wurde er vom Schlage 
gerührt. Nach kurzem, faſt ſchmerz⸗ und klageloſem Krankenlager 
ſtarb er im feſten Glauben an die Gnade Gottes in Chriſto JEſu. 
Sein Alter brachte er auf 74 Jahre, 2 Monate und 21 Tage. 
Sein müder Leib wurde unter großer Teilnahme von ſeiten der 
Gemeinde und ſeiner Konferenzbrüder am 8. Dezember zu Grabe 


getragen. Der Unterzeichnete hielt die Leichenrede über Phil. 
1, 21. Außerdem wurden kurze Troſtreden gehalten im Trauer⸗ 


hauſe von P. Fr. Brunn und am Grabe von P. Alb. Brauer. Der 
Entſchlafene hinterläßt ſeine Gattin, einen Sohn und zwei ver⸗ 
heiratete Töchter. Fr. E. Brauer. 
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Neue Druckſachen. 


Gott iſt die Liebe, läßt mich erlöſen! 
H. R. Wachholz. Northwestern Publishing House, 
Milwaukee, Wis. 20 Seiten 4% K 6. Preis: 5 Cts.; 
Dutzendpreis: 40 Cts.; Hundertpreis: 82.50. 

Eine neue Katecheſe für einen Kindergottesdienſt zu Weihnachten. 

Kommt dieſe Anzeige auch für dieſes Jahr zu ſpät, ſo kann man ſich doch 

die Liturgie für nächſtes Jahr merken. L. F. 


Weihnachtsliturgie von 


The Lord Is My Shepherd. A Pastoral Service for Christmas. 


By W. M. Czamanske, 195 Benton St., Rochester, N. V. 
4 Seiten 69. Hundertpreis: 81.25 portofrei. 
Eine paſſende Anleitung zu einem engliſchen Kindergottesdienſt, die 
die nötigen Lieder und Schriftabſchnitte, die im Chor geleſen werden ſollen, 
darbietet, aber nicht Fragen und Antworten für Lehrer und Kinder. 


L. F 


Ü- 


Amerikas Latweeſchu Luterann Kalendars 1909. Herausgegeben 
von J. Sieberg, 299 Waſhington Str., Cambridge, 
Boſton, Maſſ. Preis: 25 Cts. 

Auch dieſes Jahr bringen wir dieſen lettiſchen Kalender, der unſerer 

Lettenmiſſion dienen will und kann, zur Anzeige, ohne über den Inhalt 

etwas ſagen zu können wegen Unkenntnis der Sprache. . F. 


Einführungen. 


Im Auftrag der betreffenden Diſtriktspräfides wurden eingeführt: 

Am 22. Sonnt. n. Trin.: P. J. Hilgendorf in der Gemeinde zu 
Cheyenne, Wyo., von P. J. P. Müller. 

Am 2. Sonnt. d. Adv.: P. H. ae in der Gemeinde zu Wells 
Tp., Mich., von P. F. Wilkening und am 3. Sonnt. d. Adv. in der Ge⸗ 
meinde bei Mayville, Mich., von P. Th. ee — P. F. E. Berge 
in der Gemeinde zu Horton, Minn., von P. H. J. Nädeke. 


Am 3. Sonnt. d. Adv.: P. H. W. Walker in der Immanuels⸗ 
gemeinde zu Voungstown, O., von P. J. H. Wefel. — P. F. C. Ahrens 
in den Gemeinden zu Lena und Richland, Ill., von P. A. C. Landeck. — 
P. G. Eyler in der St. Matthäusgemeinde zu Cleveland, O., von P. F. 
5 8 — P. W. Gleffe in der Gemeinde zu Vernon, Colo., von 

R. G. Runge. 


Als Lehrer an Gemeindeſchulen wurden eingeführt: 
Am 21. Sonnt. n. Trin.: Lehrer W. F. Läſch als Lehrer der erſten 
. an der Schule der St. Johannesgemeinde zu Elgin, Ill., von Fi W. 
Kowert. 
Am 3. Sonnt. d. Adv.: Lehrer F. J. Pröhl als Lehrer an der 
Schule der St. Matthäusgemeinde zu Lemont, Ill., von P. H. Grefe. 


Einweihungen. 


Dem Dienſte Gottes wurden geweiht: 
Die neue Kirche zu Orange, Tex., am 1. Sonnt. n. Epiph. Pre⸗ 
diger: PP. Gärtner und Meibohm. Das Weihgebet ſprach P. E. Fiſcher. 
— Die neue Kirche (2436, Turm 56 Fuß) der Chriſtusgemeinde zu 
Pequot, Minn., am 2. Sonnt. d. Adv. Prediger: PP. Rumſch und 
Kuntz (engl.). Das Weihgebet ſprach P. C. Kollmorgen. — Die renovierte 
Kirche (30 K 60, Turm 40 Fuß) der Immanuelsgemeinde bei Aurorah⸗ 
ville, Wis., am 2. Sonnt. d. Adv. Prediger: PP. Sieck, Naumann und 
Schneider (engl.). Das Weihgebet ſprach P. R. Kretzmann. — Die neue 
Kirche der Immanuelsgemeinde zu San Joſe, Cal., am 2. Sonnt. d. 
Adv. Prediger: PP. Bernthal und Schröder. 
P. Block. — Die neue Kirche 8252, Turm 75 Fuß) der St. Paulus⸗ 
FRE: zu Kouts, Ind., am 3. Sonnt. d. Adv. Prediger: PP. Bau⸗ 
mann, O. Schumm und Both. Das Weihgebet ſprach P. H. Hicken. — 
Die neue Kirche (36464, Turm 90 Fuß) der Gemeinde zu Wejt, Point, 
Ill., am 3. Sonnt. d. Adv. Prediger: PP. Melzer, Härtling und Nickel > 
(engl.). Das Weihgebet ſprach P. E. Bäſe. — Die neue Kirche (28 44, 
Turm 65 Fuß) der Immanuelsgemeinde zu Sheridan, Who, am 
3. Sonnt. d. Adv. Prediger: P. W. Hüſemann. 


Jubiläum. — SERIE 


Die Zionsgemeinde zu Fort Wayne, Ind. (P. H. Lühr), feierte 
am 16. Sonnt. n. Trin. ihr 25jähriges Jubiläum. Prediger: Dir. Lücke 
und die PP. Ph. Wambsganß und Moll. a 


Konferenzanzeigen. 


Die Shawano⸗Spezialkonferenz verſammelt ih am 5. und 6. Ja⸗ 
nuar 1909 in P. Plaß' Gemeinde zu Hayes, Wis. Beichtrede: 3 Handrich 
(P. Rathjen). Predigt: P. Larſen (P. Brandt). Die Brüder werden ge⸗ 
beten, nicht mit Fuhrwerk zu kommen. H. Brandt. 

Die Effingham ⸗Spezialkonferenz verſammelt ſich, w. G., am 5. 
und 6. Januar 1909 in P. Straſens Gemeinde zu St. Peter, Ill. Arbei⸗ 
ten haben die PP. Huxhold, Keller, Beiderwieden, Blanken. Beichtrede: 
P. Blanken (P. Hurhold). Predigt: P. Beiderwieden (P. Hartmann). 
Gottes dienſt am Mittwochabend. Th. L. Blanken, Sekr. 

Die Chippewa Valley ⸗Spezialkonferenz verſammelt fi Um⸗ 
fände halber nicht in Chippewa Falls, ſondern in Eau Claire, Wis., am 
12. und 13. Januar 1909. Th. Lätſch. 

Die nächſte Eintagskonferenz von St. Louis und Umgegend findet 
nicht am 6., ſondern am 13. Januar ſtatt. F. S. Bünger. 


Bekanntmachungen. 


P. Karl Roſe hat ſein Amt niedergelegt und iſt bis auf weiteres 
nicht berufbar. — P. Roſe hat von dem Urteil des Viſitators an mich ap- 
pelliert. Mit Vifitator und Vizepräſes Erd habe ich die Appellation be⸗ 
ſehen, und wir ſtimmen dem Urteil des Viſitators bei. P. Roſe hat auch 
ſelber erklärt, daß das Urteil recht iſt. 

Merrill, Wis., 10. Dezember 1908. H. Daib, 

Präſes des Wisconfin⸗Diſtrikts. 


Hiermit wird namentlich den Brüdern im Jowa⸗Diſtrikt angezeigt, 
daß der ſogenannte „Sioux City⸗Fall“ in einer Verſammlung am 6. De⸗ 
zember zu beiderſeitiger Zufriedenheit beigelegt worden ift. 

A. D. Greif, 
Präſes des Jowa⸗Diſtrikts. 


Den Weihakt vollzog P. E. Rn 


Jahren von der Predigt kein Wort verſtanden. 


Chicago, III. 


bei Vorausbezahlung. 
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Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das „Statiſtiſche Jahrbuch“ unferer Synode 
über das Jahr 1908 einzuſenden haben, werden gebeten, dies gleich in den 
erſten Tagen des Monats Januar 1909 zu tun. Die 

Diſtriktspräſides, x 

Paſtoren, 

Direktoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionskommiſſionen und der All⸗ 
N gemeinen Unterſtützungskommiſſion, 
Vorſteher der Wohltätigkeitsanſtalten (Waiſenhäuſer, 
Hoſpitäler, Altenheime, Taubſtummenanſtalt) 
werden daher dringend gebeten, ihre Berichte beizeiten vorzubereiten, damit 
ſie dieſelben gleich am Anfang des neuen Jahres an den Unterzeichneten ab— 
ſenden können. 

Schemata für die Parochialberichte mit genauen An⸗ 

weiſungen werden wieder in mehreren Exemplaren allen Paſtoren zugeſandt 


werden. Auch wird das Schema wieder auf dem Umſchlag der „Lehre und 


Wehre“ und des „Magazin“ abgedruckt werden. Wer bis zum 1. Januar 
kein Schema hat, wolle dies dem Concordia Publishing House auf einer 
Poſtkarte melden, worauf die Zuſendung einiger Exemplare erfolgen wird. 
; L. Fürbringer, 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Bitte. 


Wer von Glaubensgenoſſen weiß, die ſich in Albuquerque, N. Mex., 
oder Umgegend niedergelaſſen haben oder dorthin zu ziehen beabſichtigen, 
wird gebeten, deren Namen und Adreſſen zu ſenden an Rev. P. Kretzsch- 


mar, 522 S. Walter St., Albuquerque, N. Mex., oder an 


Rev. P. B. FRITSCHE, Monte Vista, Colo. 


= Für Schwerhörige. 


Seit beinahe drei Jahren haben wir in unſerer Kirche eine Vorrich— 
tung, durch welche auch Schwerhörige in den Stand geſetzt werden, die 
Predigt zu verſtehen. In unſerer Gemeinde iſt ein Mann, der ſo ſchwer 
hört, daß er nur dann etwas hören kann, wenn man den Mund an ſein 
Ohr hält und mit aller Kraft hineinſchreit. Dieſer Mann hatte ſeit elf 
Er hört nicht das Glocken— 
läuten, er hört nichts vom Orgelſpiel und Gemeindegeſang. Jetzt kann er 
jedes Wort der Predigt hören und kann auch mitſingen. Ahnliches könnte 
man von andern in unſerer Mitte berichten. An jedem Sonntag ſitzen nun 
wohl 6 bis 8 und zuweilen mehr ſchwerhörige Perſonen in unſerer Kirche 
und können die Predigt und alles, was von der Kanzel geſagt wird, völlig 
verſtehen. 2 

Ich will nicht verſuchen, den Hörapparat zu beſchreiben. Sollte ein 
Paſtor oder eine Gemeinde ſich für die Einrichtung intereſſieren, ſo wird 
ſolchen gegen Nachfrage ein Büchlein mit Abbildungen zugeſchickt, aus dem 
ſie alles in Erfahrung bringen können. Auch über den Koſtenpreis ſchreibe 
ich nichts, weil dieſer wohl in jedem einzelnen Falle anders iſt. 

Eine ganze Anzahl Paſtoren und Profeſſoren haben dieſes ſogenannte 
Acousticon verſucht, und alle haben ſich ſehr erfreut darüber ausgeſprochen, 
daß dieſe Erfindung dem Reiche Chriſti ſolch herrliche Dienſte leiſtet. Wer 
in dieſer Sache mehr erfahren will, mag ſich wenden an die General Acous- 
tie Co., 1265 Broadway, New York City, oder 1422 Masonic Temple, 
H. Suceop, 


Zur Beachtung. 


In der ſoeben erſchienenen Januarnummer des Theological Quarterly 
finden ſich unter andern folgende zeitgemäßen Artikel: 
“Jerusalem, Rome, and Washington” von Prof. W. Dau. 
“Church and State” von P. W. Dallmann. 
“A Lutheran Letter to President Roosevelt” von Prof. W. Dau. 
“Roman Catholie Tolerance.“ 


. Preis des Heftes: 35 Cents portofrei. Der ganze Jahrgang koſtet 81.25 


In einigen Tagen wird erſcheinen: 
THE LoGICAL AND HISTORICAL INACCURACIES OF TH Hon. BOURKE 
- CoCKRAN in His Review of the Lutheran Letter of Protest to 
President Roosevelt.. By Professor W. H. T. Dau. 


40 Seiten. Preis: 10 Cents. 


Corxcokbra PUBLISHING HOUSE. 


Paſtor der St. Johannisgemeinde zu Chicago, Ill. 


An die Glieder des Weſtlichen Diſtrikts. 


Unſere Kaſſe für arme Studierende iſt wieder in Not. Schon im No⸗ 
vember war das zweite Quartal fällig, und es iſt bis jetzt noch nicht be- 
zahlt, da unſerm Kaſſierer die nötigen Gelder fehlen. Wer hat eine Weih⸗ 
nachtsgabe für unſere Kaſſe? 

Im Namen der Kommiſſion 
A. P. Fedderſen, Vorfitzer. 


Miſſtonsfeſte. 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: Gemm. in u. bei Tampa, Kanſ. 
PP. H. Senne u. Schmid. Koll.: 5120.00. 


Prediger: 


Am 13. Sonnt. n. Trin.: Dreieinigktsgem. bei Vallonia, Ind. Pre⸗ 
diger: PP. Diemer u. Hoffmann (engl.). Einnahme: 866.42. 
Am 14. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: St. Joh., Mountville, Minn. Pre⸗ 


diger: PP. Köhler u. Böttcher. Koll. n. Abzug: 870.75. — Bei Thereſa, 
Wis. Prediger: PP. Hoffmann u. Schroth. Koll.: 838.55. — Bei Die⸗ 
terich, Lucas Tp. u. Island Grove, Ill. Prediger: PP. Piſſel u. Hart⸗ 
mann. Koll.: 535.37. — St. Joh., Pekin, Ill. Prediger: PP. Aug. Men⸗ 
nicke u. Heidtmann. Koll.: 8118.58. — St. Joh., Lincoln, Tex. Prediger: 
PP. Biermann u. Mörbe. Koll.: 8100.00. — Mira Creek, Nebr. Pre⸗ 
diger: PP. Gans u. Wilkens. Koll.: 855.00. — St. Joh., Farley, Mo. 
Prediger: PP. Gößwein u. Demetrio. Koll. n. Abzug: 839.70. — Burr 
Oak, Mich. Prediger: Dir. Lücke (u. engl.). Koll.: 848.65. — Grant Tp., 
Jowa. Prediger: PP. H. A. Maas u. A. Müller. Koll. n. Abzug: 862.25. 
— Bei Ogallala, Nebr. Prediger: PP. Jung u. Joſ. Schulz. Koll. n. 
Abzug: 860.00. — Fiſherville, Ont. Prediger: PP. Hamann u. Loßner. 
Koll.: 561.00. — Dreieinigkt., Centralia, Ill. Prediger: PP. Lehmann, 
Hußmann u. Kißling (engl.). Koll.: 596.57. — St. Petri, Beargrass 
Creek, Wis. Prediger: PP. Neumann u. Lätſch. Koll.: 855.00. — Nor⸗ 
wood Park, Ill. Prediger: PP. Wehrs u. J. Drögemüller. Koll.: 829.76. 
— Dreieinigkt. a. d. Pebble Creek, Nebr. Prediger: PP. Tegeler u. Jul. 
Freſe. Koll. n. Abzug: 860.00. — Imm., Scranton, Pa. Prediger: PP. 
Schönfeld (u. engl.) u. Sattelmeier (poln.). Koll.: 843.00. — St. Paul, 
Baltimore, Md. Prediger: PP. Kühn u. Röhm. Koll.: 8136.53. — 
St. Joh. bei Pierce, Nebr. Prediger: PP. F. Köſter u. Rex. Koll.: 887.46. 
— Bei Clayton, S. Dak. Prediger: PP. Hubert u. Rudolph. Koll.: 895.35. 
— Dreieinigkt., Phillips, Wis. Prediger: PP. Imm u. Kanieß. Koll.: 
846.29. — St. Paul bei Thayer, Nebr. Prediger: PP. Möllering u. C. 
Baumann. Koll.: 561.34. — Lafayette, Ind. Prediger: PP. Röſener u. 
Stühm. Koll.: 5150.52. — Hannover u. Egypt Mills, Mo. Prediger: 
PP. Schleſſelmann, Klein u. Manske lengl.). Koll.: 845.82. — St. Pau⸗ 
lus, Janesville, Wis. Prediger: PP. Sprengeler u. Wenzel. Koll.: 898.58. 
— Emmaus bei Aſhley, N. Dak. Prediger: PP. Bartz u. Abelmann. Koll.: 
843.50. — St. Petri, Wheatfield, Ill. Prediger: PP. Grörich u. Schweizer. 
Koll. u. überſch.: 845.00. — Stephanus, Detroit, Mich. Prediger: PP. H. 
Brauer u. Wißmüller. Koll.: 838.30. — Eldora, Iowa. Prediger: PP. 
Heſſe u. Jipp. Koll. n. Abzug: 889.62. — Imm., Grand Rapids, Wis. 
Prediger: PP. Schrödel u. Fierke. Koll.: 841.20. — St. Joh., T. Taylor, 
Mich. Prediger: PP. Schwede u. Heidelberger. Koll.: 815.26. — St. Ste⸗ 
phan, Horicon, Wis. Prediger: PP. Nammacher u. Bartling. Koll.: 
864.00. — Chriſtusgem. bei Taylor, Tex. Prediger: P. Studtmann. Koll. 
n. Abzug: 817.20. (Verregnet.) — Murphysboro, Ill. Prediger: PP. 
Schwermann u. Schneider (engl.). Koll.: 848.49. — Dreieinigkt., Min⸗ 
neapolis, Minn. Prediger: PP. Walther u. Schulze (engl.). Koll.: 8121.44. 
heilt, Lockport, N. D. Prediger: PP. Fiene u. Dallmann. Koll.: 
950.72. 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: Dreieinigkt. bei Fort Wayne, Ind. 
Prediger: Prof. Zucker u. P. Lühr. Koll.: 567.00. — Worden, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. Andreä, Markworth u. W. Pieper lengl.). Koll.: 8140.00. — 
St. Paulus, Wine Hill, Ill. Prediger: PP. Melzer, Schneider u. Nickel 
(engl.). Koll.: 8118.26. (Teilweiſe verregnet.) — Zion, Aſhland, Wis. 
Prediger: PP. Rathke u. Lück (engl.). Koll.: 520.44. — Rhineland, Ont. 
Prediger: PP. Hügli u. Eir. Koll.: 566.90. — St. Paulus bei Lacona, 
Jowa. Prediger: P. Lilie. Koll.: 842.70. (Verregnet.) — St. Joh., Gro= 
ton, S. Dak. Prediger: PP. Thuſius u. Bouman. Koll.: 8103.00. — 
St. Joh., Aſhippun, Wis. Prediger: PP. Schauer u. Treu. Koll.: 896.50. 
— St. Paulus, Weſt Point, Nebr. Prediger: PP. Mießler u. Witt. Koll.: 
978.25. — Kanſas City, Mo. Prediger: PP. J. T. Roſchke u. Herzberger 
(u. engl.). Koll. n. Abzug: 5152.80. (Teilweiſe verregnet.) — P. Gugels 
Gem., Detroit, Mich. Prediger: PP. Torney u. Ph. Bohn. Koll. n. Ab⸗ 
zug: 841.19. — Odebolt, Jowa. Prediger: PP. Freſe u. Kolb. Koll.: 
830.00. — Blair, Nebr. Prediger: PP. Kühnert u. E. Freſe jun. Koll.: 
521.00. — St. Petri, Indianapolis, Ind. Prediger: P. Eirich (u. engl.). 
Koll.: 540.00. — Dreieinigkt., Sturgis, Mich. Prediger: PP. O. Stamm 
u. Schalm (engl.). Koll. n. Abzug: 836.06. — Bei Dorſey, Ill. Prediger: 
PP. Daib u. Abel. Koll. n. Abzug: 820.05. (Verregnet.) — Adair, Jowa. 
Prediger: PP. J. P. Günther u. A. Müller. Koll.: §41.50. — Monroe⸗ 
ville u. Union Tp., Ind. Prediger: PP. Preuß u. G. Bauer (engl.). Ein⸗ 
nahme: 587.00. — Die beiden Imm., Hochheim, Wis. Prediger: PP. Ph. 
Lange u. Rathjen jun. Koll. n. Abzug: 8106.16. — Dreieinigkt., Hoyleton, 
Ill. Prediger: PP. Kißling u. Stöhr. Koll.: 8150.00. — An der Clifty, 
Ind. Prediger: P. Schumm (u. engl.). Koll. n. Abzug: 838.03. — Zion, 
Wetaskiwin, Alta. Prediger: PP. Brockmann, Möbius u. G. Meyer (engl.). 
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Koll. n. Abzug: $7.75. — St. Jakob, Hilliards, O. Prediger: PP. Gräbner 
u. Siegert (engl.). Koll.: 821.00. — Zion, Hiawatha, Kanſ. Prediger: 
BP. Hellmann, Demetrio u. Arndt (engl.). Koll. n. Abzug: 836.03. —— 
St. Joh., T. Antrim, Minn. Prediger: PP. Meißner u. H. J. Müller. 
Koll. n. Abzug: 884. 80. — Bei Hartford, S. Dak. Prediger: Pb. Paſche 
u. Döge. Koll.: 597.10. — Imm., Van Wert, O. Prediger: PP. Jaus u. 
Blievernicht (engl.). Koll. n. Abzug: 857.90. SE Trin., Detroit, Mich. 
Prediger: PP. Succop u. Weſeloh. Koll.: 885.57. — Roſe Hill, Tex. Pre⸗ 
diger: PP. Huge u. Albers. Koll. n. Abzug: 842.00. — St. Paul, Madi⸗ 
ſonville, O. Prediger: PP. Küchle u. Meinzen (engl.). Koll.: 840.50. — 
Imm., St. Louis, Mo. Prediger: PP. Hemmeter u. e Koll.: 
8103.00. — Kirkwood, Mo. Prediger: PP. Wisler u. Drewes (engl.). 
Koll.: $30.00. — St. Lukas, Olmſted, Ill. PP. Hübotter u. 
Grother (engl.). Koll.: 816.23. — Weſtfield, Tex. Prediger: PP. Wäch u. 
Behnken lengl.). Koll.: 593.87. (Unwetter.) — Breckinridge, Okla. Pre⸗ 
diger: PP. Lehenbauer u. H. Meier. Koll.: 884.00. (T eilweiſe verregnet.) 
— St. Stephan, Concord, Wis. Prediger: PP. Vogel u. Fredrich. Koll. 
n. Abzug: 882.90. — Wellsville, N. Y. Prediger: PP. G. Kühn u. Malte. 
Koll.: 862.00. — St. Peter, St. Peter, Ill. Prediger: PP. Merbitz, Am⸗ 
bacher u. Straſen. Koll.: 885.67. — St. Joh., Redbluff, Kanſ. Prediger: 
PP. Adel u. Gronemeyer (engl.). Koll.: 814. 26.— Joplin, Mo. Prediger: 
PP. R. Mießler u. H. Müller. Koll.: 519.00. — St. Jakobi, Lexington, 
Tex. Prediger: PP. G. e 2 u. Obenhaus (engl.). Koll.: 

545.63. — Boone, Jowa. Prediger: PP. Böhm u. Rickels. Koll.: 892.72. 
— La Porte, Ind. Prediger: PP. E Engelbrecht u. Clauſen. Koll.: 8114.45. 
— Bei Ruby, Rebr. Prediger: PP. Zagel u. Jöckel. Einnahme: 853.00. — 
New Wells u. Pocahontas, Mo. Prediger: PP. Wilder u. Klein. Koll.: 
8128.05. — Holyoke, Maſſ. Prediger: PP. Steege u. Straſen. Koll.: 
5107.57. — Brandon, Tex. Prediger: PP. Rudi u. Lammert. Koll.: 
878.35. — Kreuz, Warda, Tex. Prediger: PP. Pott u. Obenhaus. Koll.: 
885.05. — St. Markus, Chicago, Ill. Prediger: PP. Millies, Noack u. W. 
Kohn. Koll.: 8126.65. — Arcadia, Jowa. Prediger: PP. Schmidt u. Da⸗ 
berkow. Koll.: 862.63. — St. Joh., Racine, Wis. Prediger: PP. Voit u. 
Dietz. Koll.: 5161.32. — Luxembourg, Wis. Prediger: PP. ützmann u. 
Berger. Koll.: 550.00. — Beide in Louisville, Ky. Prediger: Dir. Lücke 
u. P. Jüngel. Koll.: 5160.00. — Imm., Menno, S. Dak. Prediger: PP. 
Breihan u. Gerike. Koll.: 891.10. — Bethl., Detroit, Mich. Prediger: 
PP. Schatz u. Lobenſtein. Koll.: 867.00. — Manning, Jowa. Prediger: 
PP. Clöter u. Heinke. Koll.: 853.53. — St. Jakobi, Howard Lake, Minn. 
Prediger: PP. Gahl u. Blumenkranz. Koll.: 873.06. — Broadlands, Ill. 
Prediger: PP. Seehauſen u. Heine (u. engl.). Koll.: 861.57. — El Paſo, 
Ill. Prediger: PP. Graupner u. C. G. Mennicke (engl.). Koll.: 843.91.— 
Trin. a. d. Plum Creek, Nebr. 
n. Abzug: 882.81. — Ellsworth, Kanſ. Prediger: PP. Jacob u. M. Senne. 
Koll.: 8236.11. — Zion, Mt. Pulaski, Ill. Prediger: PP. Lohrmann u. 
Bräunig. Koll.: 8165.00. — St. Petrus, Otis, Ind. Prediger: PP. Pol⸗ 
zin u. Tabbert (engl.). Koll.: 829.55. — Imm., Tracy, Ind. Prediger: 
PP. Bieſter u. Böſter (engl.). Koll. n. Abzug: 516.00. — St. Matth., 
Newark, N. J. Prediger: PP. W. Stechholz u. Franke (engl.). Koll.: 
820.17. — St. Joh., Naſhville, Kanſ. Prediger: Prof. Stöppelwerth u. 
P. Buſſe. Koll.: 819.52. — St. Joh., Beloit, Wis. Prediger: PP. Schal⸗ 
ler, Gübert u. Hegg lengl.). Koll.: 857.63. — Imm., Giddings, Tex. Pre⸗ 
diger: PP. E. Buchſchacher u. Oſthoff. Koll.: 8105.30. — Par. Melroſe, 
Minn. Prediger: PP. Woltmann u. Nauß. Koll.: 818.02. — Imm. bei 
Deſhler, Nebr. Prediger: PP. Schmidt u. Schabacker. Koll.: 881.64. — 
Imm., Buena Viſta, Jowa. Prediger: PP. Brammer u. H. Greif (engl.). 
Koll.: 514.10. (Verregnet.) — St. Joh., 1 Tp., Mich. Prediger: 
PP. Walther u. Potzger (engl.). Koll.: 811 95.— Port Richmond, N. Y. 
Prediger: P. K. Kretzmann u. Prof. Stein, Koll.: 864.50. — St. Joh., 
Bayonne, N. J. Prediger: PP. Riedel u. Walker. Koll.: 840.02. — War⸗ 
ren Tp., Jowa. Prediger: PP. Niemand u. Merting. Koll. n. Abzug: 
880.05. — Imm., Hamilton, O. Prediger: PP. Baade u, Schulz (engl.). 
Koll.: 841.62. — Perry, Tex. Prediger: PP. Jung u. Sieck. Koll.: 875.30. 
— St. Joh., Spokane, Waſh. Prediger: PP. Israel u. Norgaard (engl.). 
Koll.: 840.58. — Sullivan, Wis. Prediger: PP. Thurow u. Löber. Koll.: 
862.00. 

Am 16. Sonnt. n. Trin.: Gemm.: St. Paul, Couneil Bluffs, Jowa. 
Prediger: PP. Aron u. Lindemeyer (engl.). Koll.: 875.00. — 900 
Mo. Prediger: PP. Jul. Friedrich u. Bultmann. Koll.: 8100.0 
Zion, Girard, Ill. Prediger: Kand. Schrein u. P. W. Pieper ei. 
5 828.81. — Zion, 0 Conn. Prediger: Prof. Stein u. P. 

F. T. Hanſer. Koll.: 863.23. — Zion, Harveſter, Mo. Prediger: 
Prof Krauß u. P. Falke. Koll.: 837. 40. — T. Mitchell, Minn. Prediger: 


Prediger: 


P. Hafner. Koll.: 820.11. — Darmſtadt, Ill. Prediger: PP. Steinmann 
u. Schrader. Koll.: 836.40. — PP. Frank u. Heinicke, Evansville, Ind. 
Prediger: Prof. Herzer (u. engl.) u. P. Zabel. Koll.: 8317.58. — Lock⸗ 


wood u. Meinert, Mo. Prediger: PP. Neitzel, Kaiſer u. Schließer. Koll.: 
879.03. — Arenz ville u. Lydda, Ill. Prediger: PP. Stting, Heidtmann u. 
Hallerberg (engl.). Koll.: 8283.45. — Kreuz bei Vorkville, Ill. Prediger: 
P. J. H. Rabe. Koll.: 544.80. — N. Freedom, Pa. Prediger: 
PP. Müller u. Horſt. Koll.: $41.00. t. Jakobi, Quincy, Ill. Pre⸗ 
diger: PP. J. Hamm u. L. Sieck 1 Koll. n. Abzug: 8104.14. — 
Prairietown, Ill. Prediger: PP. Stiegemeyer u. Almſtedt. Koll.: 8128.45. 
— Gnadengem., Chicago, Ill. Prediger: Dir. Brohm u. P. 9 8 
Koll.: 840.00. — Dreieinigkt. bei Hoag, Nebr. Prediger: PP. A. u. 
E. J. Freſe. Koll.: 5205.19. — Bethl., 772 Louis, Mo. Prediger: D. „ Pie 
per u. P. Sommer (engl.). Koll.: 8100.5 


(Fortſetzung 79 0 


Prediger: PP. Henrikſen u. Hilpert. Koll.: 


Eingekommen in die Kaſſe des Atlantiſchen Diſtrikts: 
(November.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Keyl 88.27, Schönfeld 4.00, Birk⸗ 
ner 40.66, Biewend 45.75, v. Schenk v. W. Pingel 2.00, Röſener v. Frau u. 
Frl. Kühnett je 1.00, Köpchen v. Anna Siefer 75.00. (S. 8177.68.) 

[lgemeine Baukaſſe: Gemm. d. PP. Merkel 50.00, Köpchen 

v. Anna Siefer 50.00, v. Schenk v. W. Pingel 2.00, Aug. Brunn v. N. N. 
10.00, H. C. W. Stechholz v. A. Fenslau 2.00. (S. 8114. 00.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Gräßer v. J. Z. 2.00. 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Schönfeld 13.00, Wilhelm 5.00, 
ee v. Miſſv. 5.00, Linn v. P. Buhl 3.00, Gräßer v. . 3 2.00. 

82 ) 

Miſſion in Braſilien: P. Schönfelds Gem. 3.00. 

Gemeinde in Porto Alegre: P. Aug. Brunns Gem., a. d. 
Miſſk., 8.00. 

110 127 Schönfelds Gem. 12.00. J. 3. 50 
P. Gräßer 2.00. (S. 814.00 

1 0 ne lan: P. Birkners Gem. 1.00. 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: v. Schenk, Miſſkoll., 6.36, Wil⸗ 


helm 5.00. (S. 811.36.) 

Fremdſprachige Miſſionen: Gemm. d. PP.: Aug. Brunn 
v. Miſſv. 5.00, Schönfeld 3.00, Sieker v. etl. Gl. 5.00, Wehrs v. Vater 
Keil 1.00, Germann v. N. N. 2.00; Miſſkoll.: 
8.69, Gräßer 5.00. (S. 844.69.) 

Miſſionar Drignat: P. Sieker v. etl. Gl. 3.00. 

Emigrantenmiſſion: P. Wilhelms Gem. 5.00. 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: P. See 
Gem. 2. 00. 

diſſion in London: P. Aug. Brunn v. Miſſv. 5.00. 

Miffien in Berlin: P. Walkers Gem. f. Kirchbau 4.00. 

Europäiſche Freikirchen: Gemm. d. PP.: Schönfeld 2.00, 
4890 Miſſkoll., 7.00, v. J. Z. 2.00, v. Schenk 10.00, Biewend 5.00. (S. 
26.00.) 

Negermiſſion: P. Biewends Gem. 5.00. P. Gräßer v. J. 3. 
2.00. (S. 87.00.) a . 

Stadtmiſſion in New York: P. Schönfeld: Gem. 53.00. 
P. Sieker v. etl. Gl. 20.00. (S. 873.00.) 

Stadtmiſſion in Brooklyn: P. Riedel v. N. N. 7.00. P. 
Beyer v. W. Schmidt 5.00. (S. 512.00.) 

Miſſion in New Jerſey: Gemm. d. PP.: 
Miſſkoll., 5.57, v. Gl. 30, H. C. W. Stechholz v. d. S.⸗S. d. Lehrerinnen: 
Martha Fuchs 4.00, Cam. Fuchs 3.50, Hel. Schadell 3.15, Elſa Fuchs 3.00, 
Klara Engelken 2.10, Katie Kühlke 2.00, Anna Weber 2.00, Frau P. Stech⸗ 
holz 1.50, Anna Kühlke 1.25, Emma C. Fuchs 1.00, Lizzie Brand 65, 
Marg. Herrmann 54. (S. 830.56.) 

Unterſtützungskaſſe des 5 Lehrer L. Eggert v. 
d. Conn.⸗Lehrerkonf. 2.75. Gemm. d. PP.: Arth. Brunn 6.35, Wilhelm 
6.50, Merkel 15.00, Gräßer 17.00. (S. 847. 60.) 

Kirchbaukafſe des Diſtrikts: 92 d. PP.: Bunke 5.00, 
Stutz 37.72, Biewend 10.00. (S. 852.72.) 

Innere Miſſion des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Ottmann 
22.10, Aug. Brunn v. Miſſv. 5.00, Steinert 10.00, Schönfeld 4.00, Sieker, 
ſpez. f. Newark, 10.00, v. etl. Gl. 8.50, Gurſchke 17.60, W v. Frau 
Sielaff 1.00, Linn v. Frau W. Ruſh 3. 00, Germann v. N. N. 2. 00, H. C. 
W. Stechholz, Refkoll., 17.11, v. Ella Stechholz 1.50, N 10. 00, K. 
Kretzmann 2.96, Birkner 5.00, Biewend 10.00, Geiſt 3.20, W. C. Schmidt 
a. d N ei , Eberlein 50. 00; Mifitoll.: v. Schlichten, Haſtings, 
6.10, v. AL. Gl. 2.00, Frau u. Frl. Aer je 1.00, v. 1 31.36, Zie⸗ 
mendorf 5.00, Rittmann 10. 00, H. F. R. Stechholz 5.58, v. etl. Gl. 12.00, 
Gräßer 20.00. (S. 9276.31.) 

Turnhalleſchulden in Hawthorne: P. Sieker, Koll. bei 


d. Eröffngsgttsdſt. d. Gymn., 63.24. Geſchenke z. 25j. Sub. in Hawthorne: 
P. Rittmanns Gem. 3.31. (S. $66.55.) 
Collegeverlegung von Hawthorne: 
55.00. 15 Ziemendorfs Gem., Miſſkoll., f. Neub. 6.55. 
iſenhaus in College Point: 


P. Birkners Gem. 
(S. 861.55.) 
Gemm. d. PP.: Sieker 


Wa 
72.92, v. etl. Gl. 18.88, Walker 40.25, Riedel v. d. S.⸗S. 10.00, H. F. R. 


Stechholz v. etl. Gl. 2.00. (S. 5144. 65.) 

Waiſenhaus in Weſt Rorxbury: P. Beyer v. A. Dihlmann 
5.00. P. Keyls Gem., a. d. Waiſenb., 67. (S. 85.67.) 

Hoſpital in Eaſt New Pork: P. Gräßer v. Frau Bräuti⸗ 
gam 25.00. Gemm. d. PP.: Och. Th. Fiſcher: Sieker 28.63, Gräßer 10.50, 
Köpchen 6.00, Renz 8.00, Riedel 12.88, St. Lukas 10.00. (S. 8101.01.) 

Sanitarium bei Denver: P. Aug. Brunn v. Jugdv. 5.00. 
P. H. C. W. Stechholz v. Frau P. Stechholz 1.00. (S. 86.00.) 

Engliſche Miſſion: P. Schönfelds Gem. 2.00. P. Sieker v. 
etl. Gl., le f. Flatbuſh, 20.00. (S. 822.00.) 

Studenten in St. Louis: Gemm. d. PP.; Schönfeld f. P. 
Woy 18.00, Sieker v. Miſſv. f. H. Stallmann 20.00, Köpchen v. Anna Sie⸗ 
fer f. Konr. Schröder 20.00, Walter f. A. Meili 6.00. (S. $64.00.) 

Studentenkaſſe: Gemm. d. PB.: Biewend 5.00, Linn, Spring⸗ 
field, v. Jugdv. 10.00. (S. 515.00.) 4 

Studenten aus New Jerſey: P. H. F. R. Stechholz' Gem. 


Schüler in Fort S P. Sieker v. Miſſv. f. W 
ur P. Köpchen v. Anna Siefer f. O 
Schüler in New Pork: 


. Hanfer 


P. Au ug. Brunn v. Miſſv. 10.00, Koll. 


v. Schenk 15.00, Rittmann 


H. J. R. Stechholz, 


u. W. Hanſer 20.00. (S. 640. 00.) 


a Me er zw, 
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bei d. 1 d. M. L. L. d. Mt. Tom⸗Diſtr. 17. NL L. Martin. Anna 
a 1 988 Köpchen f. H. Burgdorf 20.00 u. f. W. Abel 15.00. (S. 


Gemeinde in Waterbur y: Kaſſ. Bernecker 21.39. Kaſſ. Ol⸗ 
Fab 61. 605 Linns Gem., Springfield, a. d. Miſſb. f. d. Zinſenkaſſe 

ae in Rutherford: Gemm. d. PP.: Wehrs 30.10, H. 
C. W. Stechholz, Refkoll., 20.00, Abdmkoll. 15.25, v. e 10.00. (S. 
875.35.) Total: 81655. 15. 


Brooklyn, N. Y., 30. November 1908. Geo. De 3 Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska ⸗Diſtrikts: 
(November.) 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Harms 822.87, dch. Jabkke 
14.67, Vancroft 2. 32, Schormann 7.50, Kühnert 14.00, Ortel 18.50, Lang 
13. 80, Allenbach dch. Beckmann 19. 09, Große dch. Müller 33. 05, Lohr 11.35, 

v. F. u. M. aus Leigh 10.00, Germeroth 13.09, J. Meyer 6.40, H. Köſter 
12.55, Leimer 18.73, Gutknecht dch. Leßmann 19. 10, Grotheer 10. 00, Hofius 
19.00, Hartmann 13.55, Daberkow 12.71, Bäder 22.00, Olſchläger 20.00, 
eh 5 Hoffmann durch 8 Döring 88.00, Treskow 5.00. (S. 
80 

Synodalbaukaſſe: F. u. M. aus Sets 20.00. Gemm. d. PP.: 
F. Köſter 10.00, Henſick 20.00, Ortel 18.50, Daberkow 52.50, Engelbrecht 
12.00, J. Meyer 33.35, Ernſt, 85 Zhlg., 79. 75, Inſelmann, Elwood, 31.00, 
Euftis 4.50, Hilpert 10. 00, v. H. Schumach her 5. 00, Brommer 25.10, P. Ma⸗ 
tuſchka 61.00, Eckhardt 10. 00, Hoffmann dch. Lehrer Döring 120.50. (S. 
$513.20.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Große dch. Müller 33.05, 
bal dch. Beckmann 10. 16, Becker 18.23, Wagner dch. Bockſtadter 30.00, 

Ei 53.64, v. Ehme Stevens dch. Brauer 30. 00, Neben 20.00, Barth 
dh. 9 v. Loh, Geh., 17.00, J. Meyer 14.13, Th. Norden, Naponee, Geh., 
26.00, Orleans, Geh., 42. 50, M. Jung 7.00, dch. Meinke, Geh., 31.25, Holm 
10. 00, bei St. Libory dch. Peters 79.00, Süfemann, Geh., 15. 00, N. N. aus 
Milton 5. 00, Ruphoff 33.00, Batz 6.25. (S. 8481.21.) 

Nege rmiffi on: Gemm. d. PP.: Lienhardt v. Frau Schager 5.00, 
v. Ehme Stevens dch. Brauer 20.00, Holm 5.00, bei Imperial dch. Stud. 
Scherf 9 Seesko 17.00, J. Meyer 14.37, bei St. Libory dch. Peters 
— 9 2 er Gemmingen 12.00, Hilpert v. H. Schumacher 5.00. (S. 
Heidenmiffion: Gemm. d. PP.: Becker v. W. B. 10.00, bei Im⸗ 
perial dch. Stud. 9880 990 bei St. Libory dch. Peters 10.00, v. N. N. 
aus Milton 5.00. (S. §30.00.) 

Aae en Gemm. d. PP.: Becker v. W. B. 10.00, 
300 S 61 E. 50% ‚50, Holm v. etl. Gl. 2.00, Engelbrecht v. etl. Gl. 

en P. Becker v. W. B. 10.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Neben 12.00, bei St. 
Libory dch. Peters 10.00. (S. 822.00.) 

Fremdſprachige Miſſionen: Gemm. d. PP.: Becker v. W. 
(S. N 00, 50% 9.00, Mießler v. Wilhelm. Viergutz 3.40, Firnhaber 7.50. 
eee Miſſionen: Gem. bei Imperial dch. Stud. Scherf 


Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Becker, zins⸗ 
freies Darl. v. W. B., 139.00, Jul. Freſe 13.00, Mießler, Jubkoll., 103.00, 
2 779055 Gnewüch 14.55, dch. W., zinsfr. Darl. v. J. Sch., 500.00. 

769.55.) 

Witwen⸗ und e Gemm. der PP.: 
Meeske 6.42, v. Rabe f. W. Bendin 2.00, M. Niermann 5.40, Ernſt 20.00, 
H. E. Meyer, St. Matth., 6.46, Dreieinigkt. 8.00, Wagner, Hochzjub. v. F. 
Brauer, 8.75, Bohlſed 10.05, v. J. Reimer 1.00, Wauſa 2.80, Seesko 12.70, 
H. Köſter 5.30, Denninger 27.50, C. Baumann 6.00, M. Schmidt 19.80, H. 
Schulz 30.73, bei St. Libory 23.50, Becker 31.77, v. W. B. 11.00. Lehrer 
Fölber v. d. N.⸗Nebr. Lehrerkonf. 15.31. (S. 8254. 49.) 

Waiſenhaus in Fremont: Gemm. d. B. Arlington dch. 
Stork 26.34, Wagner dch. Bockſtadter 11.44, Große dch. Müller 21.00, 
Schröder dch. Bartels 25.16, M. Niermann 4.85 Schabacker 20.00, Lien⸗ 
hardt, Hazard, 10.00, Litchfteld 6.68, Lehrer König, Hauskoll., 14.10, Schal⸗ 
ler dch. Grünewald 23.08, Hoffmann 24.85, Butzke 35.64, Meeske 9.65, Chol- 
8 00, Treskow 11. 00, Kühnert, Dreihaufen, 3.00, Ortel 15.80. (S. 
5271.59. 

„ 8 Seward: P. Ortels Gem. f. d. Naturalienkabi⸗ 
nett 15.80. 

Haushalt 13 Seward: P. Ortel v. V. Burdorf 3.00. 

Studenten aus Süd⸗ Nebraska: Gemm. d. PP.: M. Nier⸗ 
mann 4.40, H. E. Meyer, Dreieinigkt., 6.50, Inſelmann 4.89, Möllering 
22.50, Gans 17.90 u. 14.04, Firnhaber 7.50, Haack 9.00, Schabader, ſilb. 
Hochz, bei Werner, 18.00, C. Baumann 8.00, Baumgärtner 7.50, Schröder 
08 Bas 14.85, Habekoſt 13.31, Ortel 15. ‚80, Nolte dch. Tiemeher S 

67 

re der Nordoſt⸗ Nebrasfa = Konferenz: 
Gemm. d. P ulz 14.48, . 11.85, Treskow 6.85, Kühnert 
11.75 Pere 4.65. S. 849.59 

Studenten 1 Nordweſt⸗ Nebraska ⸗ 
P. Denninger v. G. M. 25.00. F. u. M. in Leigh 10.00. 5 835.00.) 


Studenten der Nord⸗ hin. 
P. Schormann, 


jub. bei J. Er 7.25. 


Seminariſten in Seward: Gemm. d. PP.: Eggert dch. Leh⸗ 
mann 17.80, Olſchläger f. O. Kanke 25.00. (S. 842.80.) 
665 denten in St. Louis: P. Habekoſts Gem. f. A. E. Frey 
.. 
Studenten in 
Ditzen 15.00. 
Negerſtudenten in New Orleans: 
Schager 5.00. 
Sanitarium bei Denver: Gemm. d. PP.: 
Leßmann 23.00, Leuthäuſer dch. Rieth 6.60. (S. 829.60.) 
Negercollege in Greensboro: F. u. M. in Leigh 10.00. 
Notleidende in Indien: Gemm. d. De Becker v. W. B 
10.00, Große v. N. N. 1.00, Gans, Opferg., 9.00. . 820.00.) 
Gemeinde in Omaha: Kaſſ. Kampe 20.0 00. Kaſſ. 
3.00. (S. $23.00.) Total: $3372.04. 
Seward, Nebr., 1. Dezember 1908. O. 


Springfield: P. H. Schulz' Gem. für W. 
P. Lienhardt v. Frau 


Gutknecht dch. 


Olſchlager 


E. Bernecker, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nord⸗Illinois⸗Diſtrikts: 
(November.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Theiß, Refkoll., 1.33, Wan⸗ 
gerin, Sollitt, dch. Buhr 18.26, Brauer, Eagle Lake, Refkoll., 25.00, Burg⸗ 
dorf 28.55, Gurſchke 6.60, Steege 33.51, Wagner, Foreſt Part, v. N. N., C. 
Schulz je 1.00, Wolter 1. 36, Succop 60.00, Wunder 32. 10, v. F. Warneke 
1.00, Heerboth 3.00, Wind, Riverdale, 15.25, Harvey 3.10, Engelbrecht 
124. 50, Müller, Chicago, 47. 50, v. G. Blei 10.00, W. C. Kohn 20.42, v. H. 
Höhne 1.00, K. Kowalt 2.00, Werfelmann 55.00, Zapf, Refkoll., 25.30, 
Schmidt, Chicago, monatl. Beitr., 25.00 u. 25.00, Tappenbeck 17.28, Becker 
7.71, Fricke dch. Miller 16.76, Sandvoß 11.40, Kröger, Squaw Grove, 
27.00, Lange 14.46, E. Reinke 49.50, Hornung 8.61, Bartling v. Frau 
Zuttermeiſter 5.00, Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 25.00, Detzer 
10.55, Fedderſen 12. 00, Maßmann 7.52, Wagner, Chicago, 31.80, Merbitz 
20.02, Brauer, Crete, Refkoll., dch. Schweer 39.45, Sievers dch. Wegner 
15.82, Pflug 3.45, Bünger 33.92. (S. 8974.03.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Richter, 
Tedrahn 65.63, Zion, Addiſon, dch. Balzer 25.65, Pöllot, 
Gilberts 2.85, Theiß, Schaumburg, 1. Zhlg., 83.00, Wagner, Foreſt Park, 
Refkoll., 38. 50, Succop, 3. Sdg., 100. 00, Matthius 170.75, Meyer, Peca⸗ 
tonica, 12. 00, Meyer, Hinsdale, v. F. S. 1.00, Grefe 27.00, Kühnert, Cry⸗ 
ſtal Late, nachtr., 15. 00, Wunder v. Varia Raithel 50.00, Th. Koch 10.00, 
F. Labahn 10. 00, 8 L. Hennig 1.00, Th. Kohn * A A. Michael 1.00, Maßmann 
5. 50, Sievers 100.00, W. C. Kohn 114.21, v. Ottilie Kloſe 1.00, K. Kowalt 
2.00. (S. 8846.84.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Burgdorf, Miſſkoll., 50.00, 
Frederking 22.05, Böſter v. Eleonora Jochens 1.00, Caſtens, Rockefeller, 
Refkoll., 11.55, Genoa dch. Krüger 9.50, A. E. Reinke, Miſſkoll., 50.00, 
Leeb 20.27, Miſſkoll. 150.00, v. N. N. 1.00, v. Jungfrv. 25.00, Rockford, 
Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 95.00, Th. Kohn 24.66, Succop v. Aug. Hap⸗ 
penrath 2.00, Müller, Chicago, Miſſkoll., 100.00, Stud. Schüler, Rogers 
Park, Miſſkoll., 16.00, Pflug 10.60, Pfotenhauer dch. Meſenbrink 20.11, 
Bünger 47.84, Mlotkowski, Miſſkoll., 15.00. (S. 8671.58.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Burgdorf, Miſſkoll., 25.00, Wag⸗ 
ner, Foreſt Park, v. N. N. 1.00, Müller, Chicago, Miſſkoll., 20.00, v. J. 
Bornhöft 5.00, E. Reinke v. Frl. Schwarz 5.00, Gräbner v. H. Nagel 2.00, 
Seils, Hochz. Hopmann⸗Martens, 7.60, Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dd. 
Block 10.00, Bünger 11.96, Mlotkowski, Miſſkoll., 5.00. (S. 892.56.) 

2 8 enmiſſion: Gem. zu Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 
5. 


Rodenberg, dch. 
Huntley, 6.75, 


Emigrantenmiſſion: Gem. zu Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., 
dch. Block 5.00. k 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Baie Chicago, Miſſkoll., 
10.00, Engelbrecht v. Wwe. Chriſtopher 2.00, Bünger 11.96, Mlotkowski, 
Miſſtoll., 5.00. (S. 828.96.) 

In di aner mi ſſion: P. Burgdorfs Gem., Miſſkoll., 2.55. P. 


Wagner, Foreſt Park, v. N. N. 2000, N N. 1.00. P. Leeb v. R. Shlke 1.00. 
P. Drögemüller, Palatine, v. F. D. 35. (S. 56.90.) 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Burgdorf, Miſſkoll., 
25.00, Wunder v. Frauenv. 3.50, E. Reinke v. F. Reſchke 5.00, Lücke 8.60, 
Lewerenz 11.30, Leeb, Miſſkoll., 40.08, v. Jungfrv. 25.00, Rockford, Ref. ⸗ 
u. Miſſkoll., dch. Block 5.00, Müller, Chicago, Miſſkoll., 10.00, Bünger 
35.88. (S. 5169.36.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gem. zu Rock⸗ 
ford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 5.00. 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Going 10.96, Zerſen 
12.06, Eſtel 4.00, Refkoll. 5.00, Richter, Rodenberg, dch. Tedrahn 41.62, 
Elmhurſt dch. Graue 17.93, Krebs 7.22, v. W. Rauch 1.00, Pfotenhauer 
dch. Meſenbrink 24.95, Rabe 36.91, Schröder, Lindenwood, 12.18, perſönl. 
2.00, Steege 27.65, Fülling 20.17, Schert, Refkoll., 13.60, Streufert 5.00, 
Haake v. Frauenv. 50.00, v. d. Chicago⸗Paſtkonf. f. P. Ladwig 18.40, E. 
Reinke v. J. Ritthamel 50, W. C. Kohn 13.06, v. Ottilie Kloſe, K. Ko⸗ 
walt je 1.00, Frederking v. d. Chicago⸗Paſtkonf. 20.00, Gübert, Hinsdale, 
dch. Graue 30.40, Schaaf 16.05, Becker v. Jugdv. 15.00, Kiſtemann 12.81, 
Mießler, Refkoll., 5.65, Brunn, Lanſing, 9.00, Oak Glen 6.95, Böſter 35.00, 
Bode, Erntefkoll., 21.45, perſ. 12.00, Seils 60.00, Krebs v. Fr. Breitbarth 
1.00, Schönbeck 15. 75, Scharfenberg, Lena, 7.70, Richland 5.00, Seehauſen 
5.40, Milks Grove 6.45, Lewerenz 13.22, Lehrer Appelt v. d. Chicago⸗ 
Lehrerkonf. 40.75, Leeb v. Jungfrv. 25. 00, Drögemüller v. d. Arlington 
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S Der atße rams TER, 


Heights ⸗Paſtkonf. 10.25, Zion, Addiſon, v. etl. Gl. dch. Balzer 46.75, 
Sandvoß v. d. Gem. u. Frauenv. 11.15, Moldenhauer 21.28, Mahnke v. 
Frauenv. 10.00, Engelbrecht v. Wwe. Schulz 5.00, Küffner, Abendmkoll., 
10.15, Freeport, Refkoll., dch. Demeter 25.59, Schulz, Steger, Danktkoll., 
3.17, Wunder 38.75, v. Frau N. N. 1.00, Meyer, Summit, 7.64, Hölter 
34.00, Pöllot, Huntley, 3.60, Gilberts 2.06, Lange 8.19, Wind 14.75, 
Röhrs, Proviſo, dch. Heidorn 14. 62, Steege 15.00, Rabe 34.55, v. Wilhel⸗ 
mine? Dhuſe 1.00, Mlotkowski, Danktkoll., 5.75. (S. 81015. 04.) — NB. 
Auf S. 391 lies: P. Große v. d. U. «Komitee (ſtatt v. d. Allg. Komm.). 
St tudenten in St. Louis: P. Merbitz f. E. Lochner: Jung⸗ 
fro. u. Fr. Braun je 5.00. p. Wunders Frauenv. f. V. Hennig 20.00. 
P. Streuferts Frauenv. f. A. Streufert 10.00. P. Schüßlers Frauenv. f. 
W. Junge 15.00. P. Schmidts Frauenv. f. H. Bohnhoff 18.00. P. Tap⸗ 
penbecks Jugdv. f. O. Wismar 10.45. P. Meyers Gem. f. Küffner 8.50. 


P. Leebs Jungfrv. f. Röhrs u. J. Müller je 25.00. P. W. C. Kohns 
Jungfrv. f. W. Kohn 18.00. P. Engelbrecht, Ertr. d. Kriegſchen Verm., f. 


V. Hennig 16.50. 
7.13. (S. 8188.58.) 


Dch. Kaſſ. Graue, Elmhurſt, v. Frauenv. f. P. Röhrs 


Studenten in Springfield: P. Bartling f. W. Schäfer: 
Frauenv. 20.00, Jugdv. 10.00. P. W. C. Kohns Jungfrv. f. M. Wich⸗ 
mann 18.00. P. Werfelmanns Frauenv. f. K. Niklas 10.00. P. Engel⸗ 
brecht, Ertr. d. Siekmann⸗Werfelmann⸗Legats, 7.50. P. Drexlers Gem. 
14.80. (S. 880.30.) ° 

Schüler in Fort Wayne: P 
u. Fr. Braun je 5.00. (S. 810.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Wunders Frauenv. f. G. Hennig 
u. H. Brauer je 10.00. P. Böſters Frauenv. f. A. Hitzke 10.00. P. W. C. 
Kohns Jünglv. f. H. Kohn 18.00. P. Pfunds Frauenv. f. F. Wilke 19.00. 
Kaſſ. Graue, Elmhurſt, v. Frauenv. f. Wolter 7.14. (S. 874.14.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Böſters Frauenv. f. H. Suhr 
10.00. 5 Engelbrecht, Ertr. d. Bollmannſchen Verm. f. 1907 u. 1908, 
400.00. P. W. C. Kohns Jünglv. f. R. Blau 18.00. (S. 8428.00.) 

Schüler in WMatertomn: Och. Kaſſ. Krüger v. d. Gem. zu Ge⸗ 
noa f. B. Molthan 27.22. 


Rafe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Zerſen 9.50, 
Haake 11.70, Lücke 10.00, Dannenfeldt 76.74, Becker 13.00, Meyer, Grant 
Park, 9.00, Leeb, Miſſkoll., 50.00, Müller, dsgl., 11.00. (S. 5190.94.) 

Taubſtummenanſtalt: Gem. in Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., 
dch. Block 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Burgdorf, Miſſkoll., 
5.00, E. Reinke v. F. Reſchke u. Frl. Schwarz je 5.00, Krebs v. F. Breit⸗ 
barth 1.00, Genda dch. Krüger 8.35, A. E. Reinke, Miſſkoll., 19.00, Rock⸗ 
ford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 5.00, Kiſtemann 13.51. (S. 861.86.) 

Gemeinde in Bellewood: P. Zerſens Gem. 10.00. 

Gemeinde in Salt Lake City: 
Stiftgsfkoll. d. Jugdv., 9.06. 5 

Waiſenhaus in Addiſon: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt 
Park, v. N. N. 1.00, Frederking 5.85, Noack v. etl. Gl. 4.00, Seils 17.92, 
Genoa dh. Krüger 3.15, Leeb 21.15, Detzer 17,50, a. d. S.⸗S.⸗Gebtstgsk. 
13.00, Th. Kohn v. L. F. Groth 15, Hölter v. A. Ziegenhagen 5.00. (S. 
888.72.) 

Altenheim in Arlington Heights: Gemm. d. PP.: Mat⸗ 
thius 11.22, Lücke 10.00, Noack 32.60, Staats 8.82. (S. $62.64.) 

Stadtmijjion in Chicago: Gemm. d. PP.: Feiertag 19.25, 
Lücke 10.00, Leeb v. Jungfrv. 25.00, Fedderſen 7.00, v. N. N. 2.00, Lehrer 
Militzer a. d. Nachl. d. Wwe. P. J. E. Röders 25.00, Hölter v. Frau M. 
Link 1.00, Theiß a. d. Klingelb. f. Geh. 7.50. (S. 896.75.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Gemm. d. PP.: Wagner, Foreſt 
Park, Stiftgsfkoll. d. Jugdv., 9.07, Haake 22.77, Noack v. Frauenv. 10.00, 
Grefe v. 2 Perſ. je 1.00, 2 Perſ. je 2.00, 2 Perſ. je 50, Leeb v. 2 Perſ. je 
1.00, 2 Perſ. je 1.00 f. Wohnung, W. C. Kohn 42.79, Hölter v. Frau K. 
Merkel 1.00. (S. 896.63.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: 
Foreſt Park, Stiftgsfkoll. d. Jugdv., 9.06, 
Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 6.82, 
v. d. Schulk. f. Weihn. 7.65. (S. 883.53.) 

Fremdſprachige Miſſionen: Gemm. d. Pr „Wagner in 
Foreſt Park v. N. N. 1.00, Müller, Chicago, v. J. Bornhöft 5.00, W. C. 
Kohn v. Konr. Narten 2.00, Ganske dch. Brockmann 5.32, Engelbrecht 
24.50, Brauer, Beecher, 4.55, Bünger 11.98, Mlotkowski, Miſſkoll., 10.00. 
(S. 864.35.) 

Studentenkaſſe der Chicago Heights⸗ Konferenz: 
P. Goings Frauenv. 5.00. 

Taubſtummenkapelle in Chicago: Kaſſ. Beinke 5.00. 

Europäiſche Miſſionen: Gemm. d. PP.: Engelbrecht v. Ph. 
Bitter 3.00, Rockford, Ref.⸗ u. Miſſkoll., dch. Block 10.00, Brauer, Beecher, 
3.00. (S. 816.00.) 

Miſſion in Oſtindien: 
3.00. 

Taubſtummengemeinde 
cago, Miſſkoll., 10.00. 

Collegehaushalt in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Brauer 
in Beecher 10.87, Elmhurſt dd. Graue v. J. Prell 1.00, Merkel, Refkoll., 
13.67, Wolter v. etl. Gl. 1.00, Kowert, Elgin, 50.00, Engelbrecht v. Jung⸗ 
fro. 20.00, Lochner a. d. Studb. 9.33, v. A. Narten 2.00, Frau J. Narten 
3.00, H. Merten 50, Becker v. Frauenv. 10.00, Kühnert, Cryſtal Lake, 4.50, 
Fedderſen 6.00, Wagner, Chicago, 19.22. (S. 5151.09.) 


Merbitz f. W. Lochner: Jungfrv. 


Gemm. d. PP.: Wagner in 
Drögemüller, Palatine, 9.00, 
Succop 51.00, Lehrer Meinke 


Lehrer Mertens, Joliet, von N. N. 


in Chicago: P. Müller, Chi⸗ 


P. Wagner, Foreſt Park, 


Sanitarium bei Denver: 
tungsfkoll. d. Jugdv., 9.06. 
Polniſches Kirchenblatt: 
5.00. Total: 85597.14. 
Beecher, Ill., 1. Dezember 1908. 


P. Wagner, Foreſt Park, Stif⸗ 55 
P. Mlotkowskis Gem., Miſſkoll., 


W. J. Hinze, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Öftlichen Diſtrikts: 


Synodalkaſſe: St. Paul, Baltimore, 832.02. St. Paul, Mar⸗ 
tinsville, 7.00. Gemm. 1 PP.: Töwe jun. 8.55, P. Brand 38.00, Born⸗ 
mann 15.00, Senne 35.77. (S. 8136.04.) 


Baukaff e: St. Paul, Martinsville, 7.00. Gemm. d. PP.: San⸗ 
ask 1938 Little Valley 12.45, Malte 95.50, Speckin 24.65. (S. 


Haushalt in Fort Wayne: Präſes Walter 10.00. 
Collegebau in New York: P. Weidmann v. Gemgl. 32.00. 
Dach. P. G. Mühlhäuſer 5.00. St. Matth. Young People's Society in 
Rocheſter 6.00. (S. 843.00.) * 
Englij che Miſſion: Miſſkoll. d. Gem. Präſes Walkers 20.00. 
Innere Miſſion im Oſten: Martini, Baltimore, 57.72, Im⸗ 
man. 50.00. P. C. Kühn, 8 v. Frl. E. N., 3.50, S.⸗S. 6.02. E. B. in 
Rocheſter 2.00. Gemm. d. : Bornmann 25. 00, Brauns 17.00, Arnold, 
Silver Creek, 4.00, Malte = 53. 
0 Ridge Road u. County Line 50.91. 
G. J. Müller 10.00. (S. 8304.68.) 
Hilfsfonds: Gem. P. Maltes 5.00. 
Miſſion in Pittsburg: Gem. P. Mackenſens 13.51. 
A in Buffalo: Gem. in Fredonia 6.65. 
in 10 „ Holls 10.00, Arnold, Farnham, 1.00, Weidmann 25.75. (S. 

Fremdſprachige Miſſionen: Gem. P. Bornmanns 10.00. 
Imm., Baltimore, 10.63. P. Senne v. M. Stöcker 2.50. P. Weidmann v. 
Gemgl. 7.75. Mifftoll. d. Gemm. d. PP.: Walker 10.00, G. J. Müller 
3.50, Tabor, Buffalo, 6.00. (S. 850.38.) 

Miffion in Braſilien: Gem. P. Horſts 11.00. Imm., Bal- 
timore, 10.00. Miſſkoll. d. Gem. Präſes Walkers 7.00. (S. 828. 00.) 

Heidenmiſſion: Martini, Baltimore, 10.00. Mifftoll. d. Gem. 
P. G. J. Müllers 5.00. New Fane 2c., Miſſkoll., 10.00. (S. $25.00.) 

Indianermiſſion: St. Paul, Eden, 9.75 f. Kofthb. P. Senne 
8 Ulrich 5.00. (S. 514.75.) 

Juden m iſ Ti on: Miſſkoll. d. Taborgem., Buffalo 1.40. 

Negermiſſion: Gem. P. Maltes 4.76. Imm., Baltimore, 10.00. 
P. Senne v. M. Stöcker 2.50. P. Huth v. N. N. 5.00. Miſſtoll. d. Gemm.: 
P. Walker 20.00, P. G. J. Müller 8.00, Tabor, Buffalo, 2.00, New Fane ec. 
15. 55 Für Napoleonville: St. Matth. - S.⸗S. in Rocheſter 5.00% S 
872.26.) 

Curopäiſche Miſſionen: Miſſkoll. d. Gem. Präſes Walkers 

00. 


Anſtalt für Schwachſinnige: P. Laux, Hochz. Buſh⸗Peter, 
Präſes Walker v. Frau J. S. 1.50. (S. 56.07.) 1 x 

Sanitarium bei Den ver: Gemm. der PP.: Malte 4.75, 

Weidmann 16.55. St. Paul, Eden, 10.00. P. Dahlkes Jungmv. 10.00. 

(S. 841.30.) 

Taubſtummenmiſſion: Präſes Walker v. Frau J. S. 1.50. 

Kirchbaukaſſe in Baltimore: Bethl.⸗Jugdv., Baltimore, 


Unterſtützung ne Konfkoll. in Bethl., Baltimore, 14.18, 
v. N. N. 1.00. Gemm. d. PP.: Fiene 6.73, Sander, Stto, 21.00, L. Valley 
11.00, Malte 4.75, Dorn 12. 00, G. A. Müller 9. 50, Lohrmann 10. 25, Ruh⸗ 
land, Depew, 3. 50, Bornmann 11. 00, Dahlke 10.00, Strothmann 6. 50, Sat⸗ 
telmeier 8.00, Speckin 20.00. P. Schmidts S.⸗S. 9.60. St. Paul, Eden, 
11.25. Martini, Baltimore, 10.00. P. Laux, Hochz. Knöll-⸗Wollenberg, 
5.00, Hochz. Sahr⸗Wollenberg 9.30. (S. 8195.56.) 

Waiſenhaus bei Pittsburg: Gem. P. Weidmanns 9.80. 

Studenten in St. Louis: P. Senne v. Gemgl. 25.00 für C. 
Grahn. 
Studenten in Springfield: P. Laux, Hauskoll. v. Wwe. 
Fr. Frieling, 5.05. 

Schüler in Fort Wayne: P. Mackenſen v. etl. Kindern 1.00 
f. J. Harms. 

Schüler in New York: P. C. Kühn v. Gemgl. 13.00 f. L. G. 

Baltimore⸗Studentenkaſſe: St. Paul, Baltimore, 31.50, 
v. W. S. 5.00. (S. 836.50.) . 

Pittsburg⸗Studentenkaſſe: P. Horſts S.⸗S. 20.00. 

Gemeinde in Eaſt Rutherford: Gem. P. W. G. Holls' 
11.15, Faithful Worker Society 25.00. (S. 836.15.) 

Bolentirde in Baltimore: D. M. 10.00. 

P. P. D., 5 Gem. P. Lauter bachs 13.68. 
Total: $1358.96 
Baltimore, Md., 30. November 1908. 


Gemm. d. PP.: Walker 40. 00, 


4.57. 


C. Spilman, Kaſſierer. 


Eingekommen in die Kaſſe des South Dakota⸗Diſtrikts: 
(Oktober und November.) 
Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Kern, Waubay, v. N. N. 


81.00, Hölſcher, Hardingrove, v. Gerner-Schweitern 3.00; Miſſkoll.: Döge, + 


Hartford, 91.70, Freeſe bei Clayton 75.00, Ehlen, Scotland, 130.00; Schütz 


Miſſkoll.: Tabor, Buffalo, 10.00, New iM 


Gemm. der 


SEE Parker 
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| bei Alceſter 30.00, 1 ö wont, Miſſkoll., 100. 00, Schamber, Britton, 
Refkoll., 25.00. (S. 84 A 

eee, P. Waacks Gem. bei Rudolph 5.29. 

. Untertügungstaife Gemm. d. PP.: Hüsner, Grant, 8.00, 
Polack bei Wecota, Abdmkoll., 22.00, Küchler, Dixon, 4.23, Dallas 1.65, 
Kraft, Delmont, 1 3.00, Luübte, Mansfield, II. 25, Rudolph in 
Menno 12.16. (S. 76 29.) 

„ Gemm. d. PP.: Hölſcher v. Gerner⸗Schwe⸗ 
ſtern 5.00, Weerts, Enterpriſe, 2.75, Kraft, Delmont, 2.26, Waack v. Ad. 
Streckfuß 50. 75 810.51.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Kaſe, Milbank, 1. Zhlg., 
28.50, Gülter, Fairfax, 16.55, v. T. H. 1.00, Bouman, Heilbronn, 1. Zhlg., 
69.00, Freeman, Refkoll., 43.00, Senne, Groton, 2 03, Lübke, Mansfield, 
11. 25 bei Chelſea 3.05, Ba Hochz. Storm⸗ Limmer, 11.75, Gräber, 
Aberdeen, 12.10. (S. 8219.23 

Heidenmiſſion: — 8 „ Freeſe bei Clayton, Miſfkoll., 
10.00, Polack v. Frau N. N. 10.00, Weerts, 5 4.25, Kraft, Del⸗ 
mont, 10.00, Meyer v. Frau N. N. 10.00. (S. 844.25.) 

Reg ermijfion: Gemm. d. PP.: Freeſe 25 Clayton, Miſfkoll., 
10.35, Polad b. Frau N. N. 5.00, Ehlen, Scotland, Miſſkoll., 20.00, Schütz 
ar Westen 25.00, Kraft, Delmont, 5.00, Meyer v. Frau N. N. 10.00. (S. 

5 

3 von Gemeinden: Gemm. d. PP.: Bouman, 
Konfkoll. in Freeman, 8.00, Küchler bei Dallas 1.82, Carlock 2.67, Burke 
1.40, Gregory 4.27, Lübke, Mans field, 10.00. (S. 828.16.) 

> Miſſion in Brafilien: P. Krafts Gem., Delmont, 10.00. P. 
Meyer v. Frau N. N. 10.00. (S. 820. 0 

Juden miſſion: Gemm. d. PP.: Ehlen, Scotland, Miſſkoll., 3.80, 

Kraft, Delmont, 5.00. (S. 88.80.) 


Polen⸗, net, Ems Slowakenmiſſion: Gemm. der 
PP.: Schütz v. d. S.⸗S. 3.00, bei Alceſter 3.70, Kraft, Delmont, 10.00. 
(S. 1 


ächſiſche Freikirche: P. Krafts Gem., Delmont, 5.00. Frau 
N. N. dch. P. Meyer 10.00. (S. 515.00.) 
Kinderfreundgeſellſchaft: 


Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Hüsner in 
Browns Valley 11.00, Oberheu, Wentworth, 9.30. (S. 820.30.) 

E ſten⸗ und Le kteumiſſion: P. Kraft v. N. N. 5.00. P. 
Meyer v. Frau N. N. 10.00. (S. 515.00.) 

Allgemeine Synodalkaſſe: 
Refkoll., 18.37. 

Miſſion in Australien: P. Lübke v. N. N. 10.00. 

Sanitarium bei Denver: P. e H. S. 3.00. 

Miſſion in Indien: P. Polack v. H. F. Hölſcher 25.00. 


Total: $1079.95. 

Groton, S. Dak., 30. November 1908. F. H. Kühnert, Kaſſierer. 
Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtrikts: 
Synodalkaſſe: Gemm.: Honey Creek 86.66, Lake Creek 12.50, 

Sweet Springs 12.50, Black Jack 22.50, bei Lincoln 9.00, Little Rock, Mo., 
11.25, Freiſtatt 19.63, Ca pe Girardeau 12. 00, St. Charles 42.40, Little 
Rock, Ark., 19.00, Freedom 4.00, Paducah 10.00, Orchard Farm 5.00, 
Poplar Bluff 2.00 Harveſter 4. 13, Eisleben 4.74; in St. Louis: Imm. 
8.00, Markus 15.20, Stk. Trin. 32. 36, Bethl. 13.91. Prof. Mezger v. Sic 
N N Bruſt v. Frl. D. L. u. Joh. Frerking je 1.00. (S. 
Allgemeine ee; Gemm.: Feuersville 34.60, Lake Creek 
37.50, Kanſas City, 2. Zhlg., 73.00, Freiſtatt 94.33, Antonia 4.70, Gor⸗ 
donville 15.00 Hillsboro 5.40, Chattanooga 13. 06, Paducah 5. 00, St. 
Paul, St. Joſeph, 4.00; in St. Louis: St. Trin. 250.00, Markus 83.00. 
Winkler d grau J. Schneider 3.00, v. etl. Gl. 2.00. P. J. Friedrich v. 
N. N. 1.00. ee La Center, Wis. 50. Zionsgem. bei Jefferſon 
City 15.50. (S. 8641.51 
2 Allgemeine Innere Miſſion: Gem. in Jefferſon City 2.00. 
5 4 Gemm.: St. Charles 2.00, Jefferſon City 2.00. 
(S. 
Heiden miſſion: Gemm.: St. Charles 15.00, Prairie City 2.61, 
Paducah 10.00, La Grange 4. 2 ae Eity 2.00. P. J. E. Roſchke v. 
Mary Holtmann 2.00. (S. 835 
A Er Gemm.: St. 1 5.00, Jefferſon 
City 1.00. P. Wallner we. Lindhorſt 3.00. (S. 89.00.) 
Smigrantenmiffion: Gemm.: Frohna 11.00, Jefferſon City 
2.00. (S. 813.00.) 
Indianermiſſion: Gemm.: Ellisville 10.00, St. Charles 2.00, 


P. Krafts Gem. in Delmont 


P. Breihans Gem., Canaſtota, 


Jeſſerſon Sin 2. «= 554 Buehtömar v. T. Rlügel 5.00. P. Winkler v. 


au P. L 
8 willen in Braſilien: Gemm.: St. Charles 20.00, Fried» 
8 f. Porto Alegre 7.00, Columbia Bottom = 00: Jefferſon Eity 5.00, 
i St. Louis, 10.00. P. Kretzſchmar . Klügel 15.00. (S. 


00.) 
M in London: Gemm.: St. Charles 2.00, 
ih 18 „ St L harle Jefferſon 


Miſſion in e und 5 Gem. in St. 
arles 2.90. 


Großheider u. Wwe. Lücke je 1.00. 


1500 . Schulze v. Frl. Komicau 


lisville 8.00, St. Charles 2.00, Gordonville 5.00, N 10.35, Jeffer⸗ 
ſon City 5.00, Dreieinigkt., St. Louis, 10.00. (S. 847.3 

Eur o 5 äiſche Mif ſionen: Gemm.: Sweet Speings 4.5 ar Boeuf 
Creek 4.25, Jeſſerſon City 2.00, Dreieinigtt., St. Louis, 15.00. P. Schulze 
v. Frl. Komichau 2.50. (S. 828. 30.) N a 

Innere Miſſion des Diſtritts: Gemm.: Altenburg 14.66, 
Wittenberg 55.04, Farrar 8.40, Appleton City 5.00, New Wells 6. 76, 
Augsburg 35.00, Des Peres 10. 25, Knoxville 40.00, Ellisville 30. 00, St. 
Charles 70.00, St. Trin., St. Louis, 44.50, Dreieinigtt. daſ. 90.00, Stutt⸗ 
gart 50.00, Little Rock, Ark., 40.00, Corning, Ark., 5.80, Paducah 10.00, 
Columbia Bottom 10. 00, La Grange 11.00, Jefferſon City 26.97, Fort 
Smith 50.00. P. Herm. Bartels v. H. Hartmann 2.00. Aus d Nachl. d. 
Kaſp. H. Horſtkotte a. d. Zionse gem., St. Louis, 1277.67. (S. 1893.05. 

Stadtmiſſion in St. L ouis: Gemm.: Wittenberg 20.00, 
Kirkwood 9.50, Farrar 5.00, Lincoln 19.75, Augsburg 2.25, Stover 5.00, 
St. Charles 4.45, Weit Ely 2 25, Anglum 9.45, Paducah 5 00, Columbia 
Bottom 5.00, Jefferſon City 2.00, Ft. Smith 18. 00; in St. Louis: Imm. 
5.00, . 6.70, Chriſtus 28 74, Kreuz 23.16, St. Joh. 5.00, Grace 
Church 25. 00. 2. E. Roſchke, Hochz. Kleiböker⸗ Holle, 11.60. Dch. Kaſſ. 
Beinke 10.00. P. J F. Schmidt, Dankopfer, 5.00. St. Tringem. in St. 
Louis 37.25. F. Neinice 2.00, Frau Lutz 1.50 u. Frl. M. Heinrichsmeyer 
2.00. (S. 8281.60.) 

S ta dt m if ſionsſchule: Gemm.: Feuersville 6.10, Farmington 
12.65, Zion bei Jefferſon City 10.00. Schulk. d. Lehrer: Kölling 1.63, H. 
H. Meyer u. perf. 5.62, Pallmer 5.10, Gempel 5.25, Welp u. Wukaſch 7.50; 
der PP.: Gaßner 3.79, Bultmann 3 .09, Hermerding 8.56, Klindworth 2.75, 
Brandt 4.30, Falke 2.60, Hartmeiſter 2.44, Wenzel 2.41, Purzner 3.90, 
perj. 1.10, J. H. Müller 5.00, Arkebauer 7.40, Wehmeier 9.00. S. S. d. 
Emmaus 8 St. Louis, 34.79. P. J. Friedrich v. etl. Gl. 7.90, Schulk. 
24.00. P. Söjejeimann, Hochz. Lorberg⸗Sander, 6.20. G. A. Frerking, 
Corder, 1.89. G. Wehrung, Erwinna, Pa. 65. 779 H. Breſſert, St. 
Louis, 1.00. Schulk. d. Immgem., Col le Camp, 2.81. P. Polſter, Hochz. 
Kothe⸗Kottmann, 5.95. (S. 5195.38.) 

Negermiſſion: Gemm.: Wittenberg 20.00, Lockwood 10.14, Eben⸗ 
ezer, St. Louis, 11.00, Dreieinigkt. daſ. 20.00, St: Charles 20.00, St. Joh. 
bei Cole Camp 6.87, St. Trin., St. Louis, 22.58, It. Smith 7.75, Co⸗ 
lumbia Bottom 5.00, La Grange 3.45, Ieffer ſon City 5.00. P. Sieving v. 
H. Eckhoff 2.00. P. Schulze p. Frau Leferer 2.00. P. Winkler v. Frau 
P. L. 2.00. Jungfrv. in Altenburg 10.00. (S. 8147.79.) 

F in Greensboro: P. Kretzſchmar v. T. Klügel 
5.00. 

Kinderfreundgeſellſchaf t: P. Brandt v. Phil. 
1.00. P. Fühler v. J. Roth 1.00. S 82.00.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm.: Otterville 4.30, California 6.00, 
Appleton City 1.00, Augsburg 7.50, Stratmann 16.00, Stover 6.50, Foreſt 
Green 9.28, Ellisville 15.00, St. Charles 8.60, Farley 11.95, Prairie Eity 
3.57, Hills boro 5: 69, Lafe 1.40 u. P. Steyer 1.00, New Melle 15.67, Far⸗ 
rar 17. 00, Zion bei Jefferſon City 7.00, Little Rock, Mo., 10.00, Harveſter 
6.00 u. P. Fackler 1.00, Eisleben 5. 1 . 10.31. Dch. P. Schulze 
D EE: . 8.5.00, 5 2.00, i ER 
3.00, C. C. S. 5.00, J. J. B. 2.00, O. x 2.00. P. Nützel 2.00. P. Sie⸗ 
ving u. H. Ethof je 3 00. P. Kellermann 10.00. P. Dautenhahn 2.00. 
P. Bruſt 3.00 u. K. Brandt jun. 2.00. P. H. S. 2.00. P. Brandt v. Wwe. 


Sebaſtian 


Lücke 5.00. P. Schulze v. Frau Leferer 2.00. P. Mießler 2.00. (S. 
8229.03.) 5 
Waiſenhaus bei St. Louis: Gemm.: Longtown 8.30, Or⸗ 


chard Farm 6.50, Black Jack 79.60, Drake 8.96. P. Schulze v. Frau Le⸗ 
ferer 1.00. P. Wilder v. etl. Gl. 10.85. P. Gaßner v. Frauen v. 5.00. P. 
J. Friedrich v. etl. Gl. 22.00. Präſ. Bernthal v. Wwe. Wurzinger 5.00. 
P. E. T. Richter v. N. N. 10.00. P. Wallner v. Wwe. Lindhorſt 3.00. P. 
A. C. Bey Hochz. Rehwintel⸗ Bünning, 5.40. W. Eichmann, Shelby, 
Tex., 2.00. P. Obermeyer v. Fr. König 5.00, Frank Wiſchmeyer 2.00. P. 
Lehr v. Großm. Engelbrecht 1.00 u. Dankopfer v. L. Sommerer 3.00. 
P. Colditz Schulk. 4.50. (S. 8185.11.) 

Altenheim in St. Louis: P. Brandt v. Ph. Sebaſtian, Frau 
(S. 83.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Winkler v. Frau P. L. 
3.00. Gem. in Foreſt Green 10.70. (S. 813. 70.) 

anitarium bei Denver: Gem. in Orchard Farm 16.00. 
1 in St. Louis: Gem. in Boeuf Creek 5.00. 


Kirchbaufonds: N. N. in Altenburg 1.00. Gem. in Eisleben 
5.00. (S. 56.00.) 
Kaſſe für arme Studierende: Gemm.: St. Joh. in St. 


Louis 14.00, Ellis ville 4.00, Drake 5.92, Carrollton 19.50, Zion bei Jeffer⸗ 
ſon City 2.50. W. Eichmann, Shelby, Tex. 2.00. (S. 847.92.) 

Studenten in St. Louis: P. Hallerberg, Taufkoll. bei J. 
Mitſchler, f. L. Küffner 3.00. Gemm.: Uniontown f. W. Hüſchen 13.73 u. 
Friedheim f. denſ. 20.00. (S. 836.73.) 

Studenten in Springfield: Gem. in Eisleben f. H. Spren⸗ 
ger 30.00. 

Seminariſten in Addiſon: P. Hüſchen, Hochz. Stüve⸗Bach⸗ 
S. 85 187 Bachmann 8.53. Gem. in Cape Girardeau f. K. Römer 1.25. 

89.78.) 

Schüler in Concordia: Gem. in Eisleben f. E. Guth 30.00. 

Schüler in Fort Wayne: Gemm.: Altenburg für G. Beyer 
19.00, Honey Creek f. R. Deffner 6.05. (S. 825.05.) Total: 4321.21. 
St. Louis, Mo., 2. Dezember 1908. H. W. C. Waltke, Kaſſierer. 

; 2024 Russell Ave. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtrikts: 
(November.) 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Rubel 519.40, Tiemann 9.32, 
Sievers 36.18, Löber 30.00, Prager 5.00, Halboth 6.65, Daib 22.51, Börger 
50.00, Seuel 31.11, Gutekunſt 12.28, Burger 8.40, Handrid, St“ Paul, 
20.00, Gieſelmann „50, Matthes 41.40, Hoffmann, untere, 12.00, W. C. 
Schilling 21.25, Aug. Müller 15.00. (S. 8341.00.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Gübert 21.00, H. Schmidt, 
2. Sdg., 40.00, Bartling v. etl. Gl., 2. Sdg., 7.50, Zollmann v. A. Krüger 
1.00, Börger 22.50, Seuel v. C. Schöſſow 5.00, W. A. Schöſſow 1.00, Gute⸗ 
kunſt, 1. Sdg., 50.00, Körner 54.70, Burger v. Math. Falk 1.00, Knuf, 
1. Sdg., 36.60, Haß 19.33, Gieſelmann 9.00, Theel, Newton, 14.63, Cryſtal 
Lake 7.53. (S. 8290.79.) 

Allgemeine Innere Miſſion: P. Brenners Gem. 20.00. 

Innere Miſſion des Diſtrikts: P. H. G. Schmidt v. O. 
Grunwaldt 50.00. Gemm. d. PP.: Rathjen jun. 8.55, E. Schlerf 25.00, 
Eggers 175.00, Brenner 20.00, Prager 10.00, Halboth 20.00, Kaufmann, 
Deerfield, 10.61, Wautoma 3.89, Treff 11.00 u. 10.25, F. Otto, Ringle, 
5.35, Börger 125.00, Uffenbeck 38.50, v. C. Seiler 10.00, Rathke 25.05, 
Gieſe 29.00, Lorenz, Mattoon, 3.25, Riverſide 5.58, Regina 5.38, Schedler, 
Canton, 9.00, Liſt 6.00, Spilman 40.00, Mundinger, Montpelier, 50.00. 
(S. S696.41.) 

Emigrantenmiſſion: P. Markworths Gem., Pulcifer, 1.68. 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Eggers 5.00, Börger 
2.39, Schütz 11.77. (S. 519.16.) 

Stadtmiſſion in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Löber, Okt., 
5.00, Straſen 20.75. (S. 825.75.) 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Eggers 15.00, Brenner 20.00, 
Treff 11.00, Schedler, Modena, 10.46, Spilman 14.10, Holſt v. Frau L. 
Korb 1.00, Knuf v. M. Fiebke, A. Wittkopf je .25, Uffenbeck v. C. Seiler 
5.00. Für Hungerleidende: P. Körner 1.00, Frau Sophie Körner 1.00. 
(S. 879.06.) 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Eggers 15.00, Brenner 10.00, 
Treff 11.00, Börger 25.00, Sprengeler v. Frau A. Laudon 2.00, Wolbrecht 
v. Frau Plehn 50, Schröder v. Wwe. L. Laubenſtein 1.50, Schedler, Albany, 
5.75. (S. 870.75.) 

Judenmiſſion: Gemm. d. PP.: Eggers 5.00, Brenner 2.65, 
Stelter, St. Paul, 2.50, Holſt v. Frau L. Korb 1.00. (S. 811.15.) 

Indianermiſſion: Gemm. der PP.: Eggers 10.00, Brenner 


10.00, Halboth 3.68, J. Schlerf v. Frau Breßler .25, Wolbrecht v. Frau 


Geſch 20, G. Zimmermann 50, Börger v. Frau R. Ultſch 2.00, Handrich 
v. Jul. Fiene, Waterloo, Jowa, 2.00, Schliepſiek v. J., F., W. u. A. Götz 
.60, Uffenbeck v. C. Seiler 5.00. (S. 834.23.) 

Fremdſprachige Miſſionen: Gemm. d. PP.: Eggers 6.20, 
Börger 10.32, Stelter, St. Petri, 8.50, Schroth 12.00. (S. 837.02.) 

Europäiſche Freikirchen: P. Eggers! Gem. 10.00. 

Miſſion in Braſilien: Gemm. d. PP.: Eggers 15.00, Hal⸗ 
both 10.00, Schilling, Pella Op., 12.00, Embarrass 7.00, Wolbrecht v. N. 
N. 13.00, N. N. f. Porto Alegre 13.50, Uffenbeck v. C. Seiler 5.00. (S. 
875.50.) 

Miſſion in Auſtralien und Neuſeeland: Gem. P. Eg⸗ 
gers' 5.00. 

Studenten in St. Louis: P. Grothes Gem., Burnett, f. A. 
Rehwinkel 13.13. P. Halboth, Hochz. Ramthun⸗Triebenſee, f. Appelt 7.12. 
P. Gutekunſt, gold. Hochz. bei Oppermann, f. W. Bräm 7.00. P. Handrich, 
ſilb. Hochz. bei Priem, f. C. Heſſe 6.75. (S. 834.00.) 

Studenten in Springfield: Gemm. d. PP.: Schauer in 
Lowell 4.00, Schrein 6.10, Seuel, Hochz. Stern⸗Schreiber, für Wichmann 
9.00. (S. 819.10.) 5 

Seminariſten in Addiſon: P. Schütz' Gem. 25.00. 

Schüler in Milwaukee: P. Uffenbecks Gem. f. C. Wedel 19.00. 

P. Börger v. Frau Prüſſe f. Barz 10.00. P. Gutekunſt, Hochz. Schultz⸗ 
Ebert, für Ph. Lange 7.00. P. Tiemann, Hochz. Milbauer⸗Wegman, für 
Hardt 3.75. P. Chr. Meyer, Hochz. Radtke-Roloff, f. W. Meyer 15.25. 
S. 855.00. 
f r in Milwaukee: Gemm. d. PP.: Pröhl 
15.02, J. Schlerf 43.26, Prager 8.00, Zollmann 5.34, Wambsganß 23.37, 
Uffenbeck, Lewiston, 4.30, Baumann 4.00, Eggers 84.64, Schedler v. etl. 
Gl. 3.65, Liſt 12.00, W. C. Schilling 20.75, Sievers 47.50, Straſen v. 
Jungmv. 15.55. (S. 5287.38.) ; 

Studierende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Schilling 
23.00, Lüdtke, Zion, 13.70, Bünger, Waſhburn, 2.85, Hoffmann, obere, 
12.50, untere 8.00, Schroth 9.30, Pröhl 15.02, Chr. Meyer 9.09, Treu, 
Clyman, 17.14, Reeſeville 19.48, H. Schmidt 8.00, Daib v. Frauenv. 25.00, 
Schwanke, T. Waſhington, 4.49, T. Willow 1.32, Kretzmann, Aurorahville, 
6.40, Can. Island 2.15, . .. tm. ... 53, Aug. Müller, Hochz. Steffen⸗ 
Wendt, 6.82, Hahn, Kennan, 3.50, Schauer, Lowell, 8.00, Karpensky 9.70, 
Baumann 4.00, Handrich, St. Paul, 6.80, Straſen v. Jungmv. 15.55, 
Berger 13.40, Schaller 9.00, Maack 10.11, H. G. Schmidt 15.70, Kanieß 
9.05, W. Albrecht 13.50, Drögemüller 6.00, Fiehler, Konfgttsdſt., 8.25, Lück 
5.61, J. Th. Deſtinon 13.05, Nammacher v. W. 1.00, Markworth, Gillett, 
f. G. Plaß 6.00. (S. 8343.01.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: W. C. Schilling 36.00, 
Lüdtke, St. Joh., 14.00, Neumann, Fairchild, 12.31, Merrillan 2.05, Chr. 
Meyer 9.00, Bräm, Auguſta u. Beargrass, 20.60, Treu, Reeſeville, 5.10, 
Feuſtel 7.16, Kempff 5.83, F. Otto, T. Eaſton, 3.37, Seuel 70.93, Holſt 
23.82, Schauer, Lowell, 4.00, Neumann, Alma C., 4.05, Imm 15.00, Maack 


5.00, H. G. Schmidt 15.67, Drögemüller 6.00, Naumann 23.19, Nam⸗ 
macher 10.00, Hoffmann, obere, 20.00, Wachholz, St. Lukas, 4.00, Schwanke, 


St. Paul, 6.25, Schröder 19.00, Milwaukee⸗Collegekonf. 11.75. Beitr. der 
PP.: Seuel 4.00, Gutekunſt 5.00, Dorpat 2.00. Frau S. Körner 1.00. 
Gem. in Pt. Waſhington 4.12. (S. 8370.20.) 


Kirchbaukaſſe des Diſtrikts: Gemm. d. PP.: Seuel 13.00, 


“ 


Schröder 21.00, Uffenbeck, Lewiston, 7.28, Dorpat 8.00, Schliepfiek 98.45. 


(S. 5147.73.) 

Gemeinde in Madiſon: P. Bartlings Gem. 6.65. 

Gemeinde in Los Angeles: P. J. Schlerf v. Frau E. Au⸗ 
mann 1.00. 

Taubſtummenanſtalt: P. Uffenbeck v. C. Seiler 5.00. 
Kinderfreundgeſellſchaft: Für Heizapparat: P. Halboths 
Gem. 8.27. P. Wolbrechts Frauenv. 25.00. P. Berger, Taufkoll. bei K. 
Matzke, 3.60. (S. 836.87.) Gemm. d. PP.: Kempff 5.00, Baumann 3.00, 
Voit 11.50, Daib v. Frauen v. 5.00, Gutekunſt v. Frauenv. 20.00, Straſen 
v. Jungfrv. 5.00, Seuel v. 3 Perſ. je 1.00, Handrich v. A. Bleck 1.00, Knuf 
v. J. Dierck 4.00, M. Fiebke 50, Gieſelmann v. And. Schröder 1.00, Stel⸗ 
ter v. Luiſe Schultz, Oſſeo, Wis., 1.00. (S. 896.87.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: P. Mundingers Gem., Luxem⸗ 
bourg, 7.00. P. Straſens Jungfrv. 5.00. Lehrer Pflugs Schulk. 6.42. 
P. Wolbrecht v. d. Schulk. d. Lehrer: Schmidt 11.00, Grade 8.50, Winter 


11.02, Frl. Röwert 3.95. (S. 852.89.) — NB. Auf S. 375 lies: P. Hüb⸗ 


ner 50.00 (ſtatt 50). x 
Altenheim in Wauwatoſa: P. Knuf v. H. Müller 2.00. 
Sanitarium bei Denver: Gemm. der PP.: Rathjen ſen. 
10.30, Markworth, Gillett, 5.77. (S. 816.07.) Total: $3179.40. \ 


all. 
Milwaukee, Wis., 30. November 1908. Auguſt Roſs, Kaſſierer. 


Dankend erhalten f. d. Waiſenhaus in Fremont, Nebr., vom 1. Juni 
bis zum 1. November: Von Kaſſ. Bernecker, Seward, 8176.85, 24.40, 99.92, 
38.60, 229.25. Tom Fox, Fremont, 1.00. Fr. Leben, Foſter, 15.00, 10.00. 
Waiſenfkoll. in Fremont 167.14. Stöhner u. Sülcke, Fremont, je 1.00. 
W. Dierks, Lyons, 3.00. O. W. Yeager, Omaha, 20.00, 20.00. N. N., 
Archer, 2.00. Kaſſ. Olſchlager 3.65. P. Kühnerts Gem. bei Lyons 25.00. 
(S. 8837.81.) Chr. Krüger, Kaſſierer. 


Dankend erhalten v. Hrn. Binger 825.00 f. H. M. u. M. W. P. Bau⸗ 
mann 14.66 f. A. R. Von d. Frl. Maxheimer u. v. P. Brenners Frauenv. 
in 5 5 Pulaski, Ill., Bettzeug f. arme Studenten. Von P. Gruners Gem. 
f. C. N. 17.00. 


Strümpfe. Fr. Streckfuß. 


Mit Dank erhalten v. H. A. Kunz a. d. Immanuelsgem., St. Louis, 
Mo., f. Ed. Huber 815.00. J. H. C. Käppel. 


rre⸗Haunſchild, 
Meyer. 


Dankend erhalten f. Th. Schließer 88.29, Hochz. 


P. H 
Lockwood, Mo. A. W 


Ja 
Erhalten dch. P. Pott v. d. Gem. in Lincoln, Tex., f. B. 
Th. Brohm. 


Die Quittung Kaſſterer H. F. Olſchlagers, ſowie einige kleinere Quit⸗ 
tungen mußten wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt werden. 


Veränderte Adreſſen: 7 


Rev. F. C. Ahrens, Lena, Stephenson Co., III. 
Rev. Th. Balent, 1921 S. Ninth St., St. Louis, Mo. 
Rev. M. Graebner, 507 W. Ninth St., Oklahoma City, Okla. 
Rev. H. Hamann, 43 Wellington St., S., Hamilton, Ont., Can. 
Rev. W. Ludwig, R. F. D. No. I, St. Libory, Howard Co., Nebr. 
Rev. Reinhold Mueller, 

Rincao Sao Pedro, Rio Grande do Sul, Brazil, S. America. 
Rev. C. Poeckler, 1214 West Ave., Medina, N. V. 
Rev. W. Rehwaldt, Chaska, Carver Co., Minn. 
Rev. H. J. Riethmeier, R. F. D. No. 1, Burlington, Mich. 
Ad. Liebe, 1276 E. 58th Place, Cleveland, O. 
F. J. Proehl, Lemont, III. . 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Für den jährlichen Suhſtrwtionapreis bon einem 
Dollar für — n dee deigelben vorauszubezahlen haben; in St. Louis 


wee ee cb der Lutheraner per Post, portofrei, für 81. 28 berſanbt. 
nd wir aner“ per 5 2 25 verſ 
c 
ve. & Miami St., St. „ 0., 


Briefe, welche Geſchaftliches, Beſtellungen, Abbeſt 
De Concordia Publishing House, Jefferson 
zu ſenden. 


Diejenigen Briefe, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Anzeigen, t „ Adreß⸗ 
veränderungen 2c.) enthalten, find unter der Adreſſe: Lutheraner, ncordia Seminary, 
an die Redaktion zu ſenden. Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes können, 
müſſen alle kürzeren Anz deſſen 


eigen ſpäteſtens am Donnerstagmorgen vor dem 
Darum dit Nummer tragen wird, in den Hunden der Nebatiiem fein, 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


P. Kirchners Frauen⸗ u. Jungfrv. Bettzeug u. 1 Paar 


Malke 816.00. 


nz 


